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zentrumsheuchelel.
Anläßlich der letzten Reichstagsnachwahlen entrüſtete

ſich die klerikale Preſſe über die Anhänger der fortſchritt
lichen Volkspartei, weil dieſe einem Sozialdemokraten
vor dem Junker den Vorzug gaben. Das Zentrum
aber hat ſelbſt dutzendmal einen Sozialdemokraten
gegenüber bürgerlichen Kandidaten zum Siegr geholfen.
Das beweiſt eine intereſſante Zuſammenſtellung der
„Voſſ. Ztg.“. Danach ſiegte z. B. im Wahlkreis
Solingen im Jahre 1877 der Sozialdemokrat mit
Hilfe des Zentrums über den Nationalliberalen und
im Jahre 1887 mit derſelben Hilfe über den Reichs
parteiler.

Jm Wahlkreis Offenbach errang der Sozial
demokrat ebenfalls mit Zentrumshilfe im Jahre 1887
über den Nationalliberalen den Sieg, ebenſo 1884
und 1890.

Den Wahlkreis Speyer eroberte der Sozialdemo
krat 1898 mit Hilfe des Zentrums, ebenſo 1907. Bei

der Erſatzwahl im Jahre 1908 einigten ſich ar fangs
die bürgerlichen Parteien auf den gemeinſamen Kan
didaten Graf Poſadowsly. Das Zentrum lehnte aber
dieſe Kandidatur ab und überlieferte den Wahlkreis
den Sozialdemokraten.

Der Wahlkreis Dortmund fiel in der Nachwahl
1895 mit Hilfe des Zentrums an die Sozialdemokraten.
Die Sozialdemokraten behaupteten ihn auch 1907 mit
Hilfe des Zentrums.

Der Wahlkreis Bochum ging 1903

z ten übe
mit Hilfe des

entrums an die Soziglben ort igibn 1907

Der s DuSozialdemokraten mit Hilfe des Zentrums gewonnen.
Der Wahlkreis Bielefeld Wiedenbrück war

bis 1907 lange Zeit durch einen Zentrumsabgeordneten
vertreten, der mit Hilfe der Nationalliberalen gegen den
Sozialdemokraten gewählt wurde. 1907 kamen die
Nationalliberalen mit dem Sozialdemokraten in die
Stichwahl. Und das dankbare Zentrum verhalf dem
„Genoſſen“ zum Siege.

Den Wahlkreis Straßburg überlieferte das Zen
krum im Jahre 1907 gegen den Freiſinnigen der So
zialdemokratie, ebenſo im ſelben Jahre den Wahlkreis
Karlsruhe.

Neuſtadt-Landau, das faſt ſtets in national
liberalem Beſitz war, wurde bei der Erſatzwahl im
Jahre 1909 ebenfalls mit Zentrumshilfe den Sozial
demokraten verſchafft

Weitere erfolgreiche Wahlhilfe leiſtete das Zentrum
den Sozialdemokraten noch in Breslau Oſt (1879),
München I (1890 und 1908) Pforzheim (1888,
1903 und 1907), München II (1907), Frank
furt a. M. (1881 und 1884), Hanau (1877 und
1878), Höchſt (1893) uſw.

Das Zentrum hat alſo ſtets ſkrupellos die Sozial
demokratie unterſtützt, wenn das zu ſeiner Politik paßte.
Die Herren haben daher alle Urſache, vor der eigenen
Türe zu kehren.

Den Deutſchen Lehrerverein

bekämpfen die Rückſchrittler wegen ſeiner kulturellen
Bedeutung mit allen Mittelchen Jn letzter Zeit kon
zentrierten ſich die Angriffe gegen ein Voxrſtandsmit
glied, gegen Joh. Tews, dem man vorwarf, er ſei ein
Feind der Kirche. Die kleinlichen Anrempelungen
wehrt der Angegriffene jetzt in der Deutſchen Schule
energiſch ab, indem er ſchreibt

„Man mag meinetwegen gegen mich perſönlich
weiter ſchreiben und reden, aber wer nicht gerade grobe
Unehrlichkeit für ein zuläſſiges politiſches Kampfmittel
hält, ſollte den Deutſchen Lehrerverein dabei aus dem
Spiele laſſen. Der Verein, der aus Katholiken,
Lutheranern, Reformierten, Juden u. g. beſteht, iſt
nicht die Stelle, an der religiöſe Kämpfe ausgefochten
werden können und ſollen. Er iſt nicht einmal die
Stelle, an der religionsmethodiſche und religions
pädagogiſche Probleme zu löſen ſind. Die Gegner,
die das glauben machen wollen, werden ihre An
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unterziehen müſſen. Jhnen iſt die Schule nicht, wie
ſie behaupten, die Tochter der Kirche ſie würden ſie
dann beſſer behandeln ſie iſt ihnen das Mädchen
für alles, das auch als Erzieherin niedere Küſterdienſte
verrichten, weltliche, ſtaatsbürgerliche Aufgaben aber
nur inſofern erfüllen ſoll, als die Kirche ſie anerkennt.
In dieſer Auffaſſung kann es natürlich auch nur kon
feſſionelle Lehrervereine geben, die ſich in ihren öffent
lichen Bekundungen vorwiegend mit der Verſicherung
der Treue und Ergebenheit gegen die Kirche zu befaſſen
haben, bei denen die Konfeſſion, die Ubereinſtimmung
in allem Kirchlichen, das Alpha und Omega iſt. Die
Gegner könnten aber doch nun auch ſchon wiſſen, daß
der Deutſche Lehrerverein alles das von Anfang an
abgelehnt hat, daß dieſe Dinge nicht in ſeinem Arbeits
programm liegen, daß er darum auch, wenn er über
einen Zugehörigen den Schild hält, an deſſen etwaige
genehme oder nicht genehme krchliche, religiöſe oder
religonsmethodiſche Stellung nur inſoweit denkt, als
er unterſucht, ob dieſe Stellung etwa eine ſo exponierte
ſei, daß man ihn auch in allem andern allein kämpfen
und arbeiten laſſen müßte.

Aber das zu lernen, wird unſern ſchulpolitiſchen
Gegnern nicht ganz leicht. Für ſie ſteht die Schule
auf Kirchenacker, ſoll das Schuldach ſich unter dem
Kirchendache verſtecken, der Schulmann den Kirchen
rock tragen und Krchendienſte ohne Kirchenlohn ver
richten. Spätere Geſchlechter werden dieſe Auf
faſſungen kaum verſtehen. Wäre die K

e a c
ziehen müſſen. Sie durfte dann vor allem
den Männern auf dem Katheder und vor dem Altare
niemals Schranken errichten. Schule und Kirche
hätten dann eins ſein und bleiben müſſen. Man kann
ſich gewiß Verhältniſſe denken, in denen Lehre und
Kult in engem Zuſammenhang ſtehen, ſo daß vielleicht
die Jünglinge und die Männer auf dem Katheder und
die Greiſe am Altare wirken. Aber wie die Dinge
liegen, iſt das ein Traum, den man nicht mehr im
heutigen Deutſchland am hellen Tage träumen kann.

Leider wird die Schule immer noch in ihrer modernen
Entwicklung gehemmt.

c

Agrariſche Erfahrungen in Oftfriesland.

Es gelingt den agrariſchen Bündlern nichts mehr.
Sie haben abgewirtſchaftet. Trotzdem verſuchen ſie
noch mit allen Mitteln des Terrorismus ihre Poſition
zu halten. So verweigern ihnen gefügige Gemeinde
vorſteher wieder das Ausſchreiben der Urwählerliſten
uſw. Der „Saalezeiturg wird darüber aus Oſtfries
land geſchrieben

„Aber ſolche Prakriken nützen auf die Dauer doch
nichts. Mit öffentlichen Verſammlungen treten die
Konſervativen überhaupt nicht mehr hervor, nachdem
ſie nach ein paar Verſuchen, die Haltung ihrer Partei
zu rechtfertigen, ſich eine gründliche Abfuhr geholt
haben. Sie verlegen ſich daher faſt ausſchließlich auf
die perſönliche Einwirkung. Aber dieſe verfängt auch
nur noch da, wo es ſich
gewaltigen handelt. Kürzlich hoffte man einen Fiſch
zug bei den oſtfrieſiſchen Moorkoloniſten, die kleine
ſelbſtändige Landleute ſind und ihre Scholle ſelbſt
bebauen, tun zu können. Man hatte etwa 50 dieſer
Landleute zu einer vertraulichen Beſprechung ein
geladen. Nach langem Warten konnte die Kommiſſion
unter Führung eines königlichen Baurats ſechs der
Eingeladenen begrüßen. Es galt nun, wenigſtens
dieſe als Mitglieder für den Bund der Landwirte zu
werber. Aber merkwürdig, man ſtieß ſogar bei dieſem
Grüppchen auf hartnäckigen Widerſtand, bis es nach
langer Liebesmüh doch noch gelang, zweien der Wider
ſtrebenden das Siegel der Bundeswürde für die Hälfte
des üblichen Jahresbeitrages aufzudrücken. So alſo
ſetzt ſich die Mitgliederliſte des Bundes der Landwirte
zuſammen. Nach der Finanzreform ſind in Oſtfries
land Bündler in Maſſen abgefallen. Um Erſatz zu
bekommen, bietet man die Mitgliedſchaft ſogar gegen
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fg. an. Wie lange wird's
dauern, bis der Bund für Namen, die ſich als Mit
glieder eintragen laſſen, noch aus der Kaſſe zuzahlt
Denn im Jahresbericht muß doch von dem üblichen
Zuwachs erzählt werden. Es war nicht etwa poli
tiſche Lauheit, die der herzlichen Einladung der
Bündler den Erfolg verſagte. Sie haben tatſächlich
allen Boden verloren, wie ſich 14 Tage ſpäter recht
deutlich herausſtellte, als der ſortſchrittliche Landwirt
und Reichstagsabgeordnete Fegter in demſelben Orte
eine öffentliche Verſammlung abhielt. Die Einwohner
waren geradezu begeiſtert. Sie hatten es ſich nicht
nehmen laſſen, den Stuhl ihres Reichstagsabgeordneten
zu bekränzen; der Saal war nicht groß genug, alle
Beſucher zu faſſen, eine große Menge ſtellte ſich
draußen vor den geöffneten Fenſtern auf. Der ſchönſte
Erfolg aber war, daß für die drei Landgemeinden
Leezdorf, Halbemord und Rechtsupweg ein fortſchritt
licher Verein gegründet werden konnte, dem ſofort etwa
100 Perſonen als Mitglieder beitraten. Und ſo
überall

Es iſt auch wirklich die höchſte Zeit, daß Leute wie
Diedrich Hahn und Röſicke aus dem Reichstage ver

ſchwinden

Eine polniſche Plelte.

Die Krakauer „Nowa Reforma“ feierte vor kurzen
den bekannten Güteragenten Martin Bied er

einiger Jahr en mehr Land ent
riſſen oder vor dem Verluſt an Deutſche gerettet habe
als die polniſchen Parzellierungsbanken Sie wünſchte
daher, daß eine zu ſeinen Gunſten von Poſener Polen
angebahnte Rettungsaktion ihn aus ſeiner
jetzigen ſchwierigen Lage befreien möchte.
Dieſe Rettungsaktion iſt aber, wie vorauszu
ſehen war, im Sandeverlaufen, weil einem
kaum nennenswerten Aktivbeſtande eine Schulden
laſt von annähernd einer Million Mark gegen
überſtand und der Patriotismus der polmſchen
Banken und Geldleute trotz der großen Verdienſte

Biedermanns doch nicht ſo weit reichte, um dieſe un
geheure Summe einfach wegzuwerfen. Um aber
die Geſchäfte in der bisherigen Weiſe nach Möglichke t
weiter betreiben zu können, iſt Biedermann, nachdem
er am 18. März d. J. mit ſeiner Ehefrau die Güter
trennung vereinbart hatte, formell als Inhaber der
Firma „von Drwenski und Langner ausgeſchieden,
und an ſeine Stelle iſt ſeine Ehefran Marya
Biedermann geb. v. Drwenska, getreten. Die
über dieſen Perſonenwechſel vom Amtsgericht Poſen

unter dem 4. Juni 1910 veröffentlichte Bekannt
machung lautet: „9n unſer Handelsregiſter Abteilung
A iſt unter Nummer 1021 bei der Firma v. Drwenski
und Langner, Bankgeſchäft in Poſen, an Stelle des
früheren Jnhabers Martin Biedermann als neue Jn-
haberin die Kaufmannsfrau Marya Biedermann geb.
v. Drwenski in Poſen eingetragen worden. Der
Uebergang der in dem Betriebe des Geſchäfts be
gründeten Forderungen und Verbindlichkeiten iſt bei

dem Erwerb des Geſchäfts durch die Kaufmannsfrau
Marya Biedermann abgeſchloſſen worden. Dangch
dürften die Hoffnungen der Gläubiger, noch irgend
etwas herauszubekommen, auf immer begraben ſein.
Und dabei hielt noch am 28. Auguſt 1909 die
„Gazeta Gdanska“ die Anlegung von Kapitalien in

den von Biedermann angebotenen Gütern für am
ſicherſten und vorteilhafteſten Biedermann hat am
21. Juni d. J. ſodann vor dem Poſener Amtsgericht
den Offenbarungseid geleiſtet und erklärt, daß
er nichts mehr beſitze, vielmehr nur als Angeſtellter
ſeiner Ehefrau, welche Firmeninhaberin ſei, ein
monatliches Gehalt von 125 Mk. beziehe. Es hat
auch ſein zuletzt noch unternommener Verſuch, von
den amerikaniſchen Polen Geld zum Wiederflottwerden
zu erhalten, nichts gefruchtet.



Die Entwafnung der mazedoniſchen Bulgaren.

Aus Ksküb wird der „Köln. Zig.“ geſchrieben Als
bekannt wurde, daß an die Entwaffnung Albaniens ſich
die gleichen Maßregeln für ganz Mazedonien anſchließen
ſollten, entſtand bei allen Kennern der mazedoniſchen Ver
hältniſſe ſoſort die Befürchtung, daß die Bulgaren dagegen
Schwierigkeiten machen würden. Sie bilden ja von jeher
den unruhigſten und gefährlichſten Teil der Chriſten in
Mazedonien. Die Serben hatten ſich auf die kräftigen
Schritte der Regierung hin ſehr bald in die Abgabe der
Waffen gefunden. Die Bulgaren dagegen nehmen zu weit
radikalern Mitteln ihre Zuflucht. Sie weigern ſich, ihre
Gewehre auszuliefern, und gehen vielfach ſogar dazu über,
bewaffneten Widerſtand zu leiſten. Bei der Verkündung
der Verfaſſung vor zwei Jahren waren die alten Banden
führer aus den Bergen in ihre Dörfer zurückgekehrt. Sie
haben dieſe Zeit benutzt, um die Organiſation der Geheim
geſellſchaften zu vervollkommnen und vor allen Dingen die
bulgariſche Bevölkernng vollſtändig unter ihre Gewalt zu
bringen. Jetzt ſind dieſe Füherer alle nach und nach wieder
in die Berge gezogen, und ihnen ſind ihre Getreuen gefolgt,
wohlweislich unter Mitnahme ihrer Mauſergewehre
und aller Munitionen. Jn einem großen Teil der
Grenzbezirke gegen das Königreich Bulgaren iſt die Be
völkerung in größter Erregung. Selbſt die Bauern, die
ſich an und für ſich gern von der Geheimorganiſation fern
hielten, müſſen ſich ſügen, weil ſie genau wiſſen, daß
die Geheimgeſellſchaft unerbittlich ſtraft, wenn man ihren
Befehlen nicht folgt. Die Angſt vor ihren Drohungen iſt
weit größer als die Furcht vor den Strafen, welche die
Regierung verhängt, wenn ſie auf Widerſtand ſtößt. Die
armen Bauern befinden ſich eben im Kreuzfeuer. Die maß
gebenden türkiſchen Kreiſe ſind vollſtändig im klaren über
den Ernſt der Lage und wollen, wenn in einigen Tagen
die Bevölkerung ſich nicht fügt, mit den ſchärfſten Mitteln
vorgehen. Dazu gehört jedenfalls die Verhängung des
Standrechts, ſei es über das ganze Wilajet Koſſowo oder
nur über die Grenzbezirke, die noch nicht entwaffnet ſind.
Die Regierung kann den Bulgaren keine Ausnahmeſtellung
zugeſtehen. Sie hat Serben, Albanier und Mohammedaner
entwaffnet und kann nicht darin willigen, daß die Bulgaren
die Gewehre behalten, die doch offenkundig nur angeſchafft
find, um revolutionären Umtrieben zu dienen. Der Stand
punkt der Regierung iſt durchaus zu verſtehen. Seine
logiſche Folge werden aber auch ein ollgemeines Wut
geſchrei in der Preſſe des Königreichs Bulgarien und ein
erneuntes Aufflammen der von den Geheimgeſellſchaften
augeſtifteten Bandenbewegung ſein. Damit wird die
Frage zu einer Stichprobe zwiſchen der Beziehung zwiſchen
der Pforte und dem neuen Zarenreich.

Was hier zuletzt in dieſer vom 19. d. M. datlerten Zu
ſchrift ausgeſprochen wurde, iſt bereits eingetreten. Die
offiziöſe „Agence Bulgare“ läßt ſich nämlich, wie folgt,
vernehmen: Die Strenge der türkiſchen Behörden
in der Entwaffnung der Bevölkerung Mazedoniens
und der Ubergang einer beträchtlichen Anzahl ottomaniſcher
Bulgaren nach Bulgarien haben im Publikum und beſon
ders in mazedoniſchen Kreiſen eine lebhafte Gärung
hervorgerufen, die die Abreiſe einer beſchränkten Zahl von
Mazedoniern nach der Türkei zur Folge gehabt hat, wo ſie

ch in kleine Bann den einreihen wollen trotzdem die
Regierung auf die entgegenſtehenden Ktrengen Befehle erſt
jüngſt von neuem hingewieſen hat. Die Grenuzbe
hörden konnten dieſe Perſonen am Üübergang
nach Mazedonien nicht hindern, weil die Grenze
in den Berggegenden nur ſchwer zu überwachen iſt und weil
die Betreffenden einzeln hinübergingen. Infolgedeſſen iſt
der Sicherheitsinſpektor mit einer Brigade Agenten zur
Verſtärkung der überwachung nach Küſtendil abgereiſt. Jn
einem Jnterview mit einem Vertreter des „Dnevnik“ hat
der Miniſter des Jnnern erklärt, die Regierung habe
niemals aufgehört, jeden Verſuch der Maze
donierzur Bandenbildungzuver folgen. Mel
dungen, daß die Regierung dieſe Haltung aufgegeben habe,
ſeien böswillig. Die Geiſter ſeien infolge der
Maßregeln der Türkei überreizt. Die bulgariſche
Regierung ſei genötigt, der öffentlichen Meinung Rechnung
zu tragen und befinde ſich daher in einer mißlichen Lage.

PBolitische Clebersicht.
Geßerreich-Aungarn Anläßlich der Eröffnung

der neuen Bahnlinie, die Trient mit Venedig
verbindet, haben der öſterreichiſche Eiſenbahnminiſter
Wrba und der italieniſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten
Saecht Telegramme ausgetauſcht, in denen ſie fich gegen
ſeitig zu der neuen internationalen Verbindung herzlich
beglückwünſchen. Wrba telegraphierte in italieniſcher
Sacchi in deutſcher Sprache Der Flottenplan in
Hſterreich Ungarn, Das Wiener „Armeeblatt“ ſpricht
jetzt unumwunden agus, daß das Stabilimento tecnico“ in
Trieſt unter Heranziehung anderer Firmen und mit
Krediten, die befreundete Banken eröffaeten, die Arbeiten
für den Bau von Dreadnoughts bereits begonnen hat.
Jedes der Schiffe ſoll ohne Armierung 45, mit Ar
mierung 65 Millionen Kronen koſten. Drei Dregdnoughts
werden vom Stabilimento tecnico“ (einer vielleicht
vom k. u. k. Srearſenal), ein weiterer von der ungariſchen
Danubis Geſellſchaft, nach Vollendung ihrer Werke in
Fiume, gebaut, von den Sodawerken die Armierung und
zum Teil auch die Geſchoſſe geliefert, die Panzerplatten in
Witkowitz hergeſtellt werden. Die Angaben ſind zu genau
und eingehend, um Zweifel zu erlauben. Jn den maß
gebenden Kreiſen iſt die Uberzeugung von der Notwendigkeit
einer baldigen Ausgeſtaltung der Flotte Allgemeingut
geworden. Es beſteht der Plan, die bisherigen Div ſionen
aus drei Schiffen durch ſolche von fe vier modernen Panzern
zu erſetzen, ſobald ſie zwanzig Jahre Lebensdauer erreicht
haben. Auf dieſem Wege ſoll ſpäteſtens in zwanzig Jahren
die Flotte auf fünf Diviſtonen mit zwanzig modernen
Schlacht ſchiffen kommen, jeder Diviſion ein ſchneller Auf
klärer von zirka 4000 Tor s beigegeben, außerdem die ent
ſprechende Vermehrung von Torpedobootsjägern, Torpedo
boten und Unterſeebooten bewirkt werden. Zunächſt würde
dabei die nur 5600 Tonnen Deplacement aufweiſende, 15
Jahre alte Monarch- Klaſſe durch Dreadnoughts erſetzt
werden, auf deren Bau und Ausrüſtung man je zwei Jahre
rechnet Der Erſatz der 8500 Tonnen Deplacement führenden,
10 Jahre alten Habsburg Klaſſe würde folgen und 1916
abgeſchloſſen ſein können. Der nächſtfolgende Erſatz, der
Erzherzog Karl Klaſſe (11000 Tonnen und 10 Jahre alt),
würde vor 1920 nicht beendet ſein können. Man hätte zu
dieſem Zeitpunkte 12 Dreadnoughts, die rund 790 Mill.
Aufwer dung verlangten. Abgeſehen von ſchnellen Kreuzern,

Torpedofahrzeugen, Unterſeebooten, blieben dann noch
8 Dreadnoughts zu bauen, um den Plan durchzuführen,
deſſen Verwirklichung über eine Milliarde Kronen bean
ſpruchen muß, Oſterreich Ungarn aber auch „Seegeltung“
geben würde. Angeſichts der Finanzlage Oſterreich
Ungarns müſſen derartige Pläne wirklich überraſchen

Frankreich Eine von dem Marineminiſter ein
geſetzte Kommiſſion unter dem Vorſitze des Admirals
Bepord iſt mit der Prüfung der Frage beſchäftigt, auf
welche Weiſe die Aeroplane für die Flotte nutzbar
gemacht werden könnten.

England Die engliſche Zivilliſte beſchäftigte
dieſer Tage das Unterhaus Verhandelt wurde über
die Reſolution, welche in Übereinſtimmung mit den Be
ſchlüſſen der Kommiſſion die königlichen Bezüge auf
470000 Pfund Sterling für den König und den königlichen
Haushalt feſtſetzt, ferner auf 10000 Pfund für jeden Sohn,
der das 21 Lebensjahr erreicht hat und nicht verheiratet
iſt, auf 50)0 Pfund im Fall der Verheiratung und auf
6000 Pfund jährliches Einkommen für jede Tochter. Schatz
konzler Lloyd George, der die Vorkage einbrachte, er
klärte, daß ſoweit der Souverän und ſein Haushalt
in Betracht komme, die Reſolution gegenüber der früheren
Zivilliſte eine Verminderung der Belaſtung bedeute;
ſetzt ſei es ſo arrangiert worden, daß die Zivilliſte künftig
die Koſten der Staatsbeſuche zu tragen habe, während die
Einkommenſteuer von ihr nicht mehr erhoben werden ſoll.
Nach kurzer Debatte wurde die Reſolution über die Zivil
liſte mit 197 gegen 19 Stimmen angenommen. Das
Unterhaus hat die dritte Leſung der Regentſchafts
bill angenommen.

Spanien. Der König wird am 1. Auguſt eine Reiſe
ins Ausland antreten. Jn Barcelong wurden am
Freitag auf den früheren Miniſterpräſidenten
Maura bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhof zwei
Schüſſe abgegeben, die ihn an Arm und Bein verwundeten
Der Täter wurde verhaftet. Maufa reiſte unmittelbar
darauf nach Palma (Mallorka) ab. Die Verletzungen
Manurxas haben ſich als leicht erwieſen. Der Täter iſt der
20 jährige Manuel Poſa Roca aus Barcelong. Uber den
Anſchlag w'rd noch gemeldet: Maurag war um 11 Uhr
mit dem Madrider Schnellzug angekommen. Als er den
Wagen verließ und einen Freund umarmte, feuerte ein
junger, ſchlicht gekleideter Menſch aus einem Revolver drei
Schüſſe auf ihn ab. Maurag wurde am Arm und Bein,
ſein Freund am Bein verletzt. Der Täter wurde ergriffen
und im Autsmobil des Generalkapitäns weggeführt.
Maura wurde raſch auf das Schiff gebracht. Eine zweite
Depeſche meldet Der Angreifer Mauras Poſa Roca iſt
ein junger Burſche von achtzehn Jahren. Sein Vater
und ſein Bruder ſind gleichfalls verhaftet worden. Die
Polizei nahm eine Hausſuchung vor, die ergebnislos ver
lief. Eine junge Dame, Mauras Kuſine, warf ſich nach dem
zweiten Schuß auf den Angreifer und verſuchte ihn feſtzu
halten, konnte ihn jedoch nicht verhindern, ein drittes Mal
zu ſchießen. Poliziſten und Gendarmen ergriffen dann
Roca und machten ihn unſchädlich Die Wunden Mauras
ſind nur leicht und werden in einigen Tagen geheilt ſein.
Die „Miramar“ ging um 1 Uhr morgens nach Palma
in See Jn dem Revolver Rocas fanden ſich vier noch
nicht verfeuerte Patronen. Der König kommt Montag
früh in Madrid an, um die votierten Geſetze zu beſtätigen.
Darauf werden die Cortes ſich bis zum Herbſt vertagen

Türkei. Wie die Frankf. Zeitung“ aus Saloniki
meldert, wurden die türkiſchen Grenzpoſten von
Pepitſch und Arzanjtea von montenegrintſchen
Grenzbewohnern angegriffen Es fand ein mehr
ſtündiger Kampf ſtatt, an dem auch türkiſche Landleute
teilnahmen. Zwei türktſche Soldaten ſind getötet, drei
verwundet ferner wurden acht Landleute ſchwer verwundet.
Die Verluſte der Montenegriner ſind unbekannt. Als
Verſchwörer verhaftet wurden, wie die türkiſchen
Blätter berichten, am Freitag der Prediger Hafis Ahmed,
ferner vier Zollbeamte, ein Advokat und andere Perſonen.
Auch in Smyrna wurden ein Advokat und ein geweſener
Beamter verhaſtet. Am Jahrestage der Wieder
herſtellung der türkiſchen Verfaſſung war die
Stadt Konſtantinopel beflaggt und ſämtliche Amter ge
ſchloſſen. Am Sonnabend nachmittag fand eine Flotten
ſchau ſtatt in Anweſenheit des Sultans, der Miniſter, des
diplomatiſchen Korps, der Deputierten und Senatoren.
Abends war die Stadt illuminiert. Die Preſſe feiert die
Bedeutung des Tages Auch in der Provinz wurde der
Tag feſtlich begangen Die Mörder des Deutſchen
Unger waren, wie man dem Berl. Tagebl.“ meldet,
nachts in Haifa und kauften Revolver. Jn Geheim
ſitzungen ſchüren ſie den Haß gegen die Deutſchen, um ihre
Beſtrafung abzuſchwächen und Unruhen hervorzurufen.
Die Lage iſt ernſt.

Marokko An derfranzöſiſch marokkaniſchen
Grenze jagt ein Zwiſchenfall förmlich den andern. Die
Poſt zwiſchen Boudeutl und Buanan wurde am 20. Juli
von einem Stammes häuptling angegriffen. Ein Ein
geborener und ein Jude wurden getötet. Die Beutel mit
den Telegrammen ſind verſchwunden. Es ſind Truppen
aufgebrochen, um die Räuber zu ergreifen. Sechs
deutſche Deſerteure aus der Fremdenlegion ſind nach
der „Agence Havas“ in Melilla eingetroffen. Nach ihrer
Erzählung waren ſie von den Mauren gefangen genommen,
aber bald wieder freigelaſſen worden, als ſich heraus ſtellte,
daß ſie keine Franzoſen waren Welches Schickſal ihre
Kameraden getroffen habe, welche mit ihnen zuſammen
deſertierten, ſei ihnen nicht bekannt.

hin. Die vom chineſiſchen Auswärtigen Amt,
dem „Weiwupu“, dem ruſſiſchen Geſchäftsträger als
Antwort auf den mitgeteilten Text des ruſſiſch
fapaniſchen Abkommens überreichte Note hat
folgenden Wortlaut Nach genauer Kenntnisnahme des
Vertragstextes iſt das uns anvertraute Miniſterium feſt
überzeugt, daß dieſes Abkommen Rußland und Japan zu
gebührender Achtung der verſchiedenen Verträge zwiſchen
China und Japan, China und Rußlard, Rußland und
Japan verpflichtet felglich erſcheint dasſelbe als eine neue
ernſte Beſtätigung der von Rußland und Japan durch den
Vertrag von 1905 anerkannten Souveränitätsrechte Chinas
in der Mandſchurei und des Prinzips der Gleichberechtigung
der fremden Mächte und der Unterſtützung Chinas bei der
Entwicklung ſeines Handels und ſeiner Jnduſtrie in der
Mandſchurei, ebenſo auch der Durchführung des Prinzips
der offenen Tür in der Mandſchuret, das der chineſiſch
japaniſche Vertrag von 1905 vorgeſehen hat. Ge leitet von
dem im ruſſiſch japaniſchen Vertrage aufgeſtellten Prinzip
hält es China für nöttg, für fich das dem chineſitſch japa
niſchen Vertrage zugrundeliegende Prinz 'p zu verwirklichen
und ſeine ganze Aufmerkſamkeit zu richten auf die Durch
führung und Sicherung ſeiner Maßnahmen in den Grenzen

ſeiner Souveränitätsrechte, auf die Gleichberechtigung
aller fremden Staaten und die Entwicklung des Handels
und der Jnduſtrie in der Mandſchurei zum allgemeinen
Nutzen. Wir beehren uns zu bitten, das Dargelegte zur
Kenntnis der ruſſiſchen Regierung zu bringen. Eine
gleichlauteude Note iſt auch dem japaniſchen Botſchafter
in Peking eingehändigt worden.

Heutschlan d
Berlin, 25. Juli. Der Kaiſer iſt nach einer

Drahtmeldung aus Molde am Sonnabend vormittag
mit Gefolge und einer Anzahl höherer Marineoffiziere
an Bord des Depeſchenbootes „Sleipner“ nach
Romedal abgereiſt. Das Wetter war prachtvoll.
Um 5 Uhr nachmittags kehrte der Kaiſer von der
ſehr gelungenen Partie zurück. Abends weilte er beim
Admiral von Holtzendorff an Bord der Deutſchland
zur Abendtafel. An Bord iſt alles wohl. Die
Kaiſerin mit dem Prinzen Joachim und der
Prinzeſſin Viktorig Luiſe in Begleitung eines
großen Gefolges fuhr am Sonnabend nachmittag um
5 Uhr von Wilhelmshöhe nach Kaſſel und beſuchte
die Gemäldegalerie. Ferner wird bekannt, daß die
Kaiſerin am 100. Todestage der Königin Luiſe im
Schloßpark zu Wilhelmshöhe eine Linde hat pflanzen
laſſen. Die von der Hofgärtnerei gelieferte Linde
wurde in der Nähe der Horſtenlaube in Gegenwart
der Kaiſerin, des Prinzen Joachim und der Prinzeſſin
Viktorig Luiſe gepflanzt. Geſtern nahmen die
Kaiſerin, Prinzeſſin Viktorig Luiſe und Prinz
Joachim mit großem Gefolge am Vormittagsgottes
dienſt in der Schloßkirche in Wilhelmshöhe teil.

(Der König von Sachſen) traf geſtern,
von Tixol kommend, in Leipzig ein. Nach einem
Frühſtück beim Kommandierenden General von
Kirchbach begab ſich der König nach dem Truppen
übungsplatz Alten Grabow. Dort wohnte er dem
Renyen der Offiziere der Kavallerie Dipiſion bei und
wird heute eine Beſichtigung der ganzen Diviſion vor
nehmen.

(Freiherr v. d. Goltz), der bisherige kaiſer
lich deutſche Geſandte in Bogota, der ſich in letzter
Zeit in Berlin auf Heimaturlaub befand, kehrt, dem
„Lokal Anz.“ zufolge, nicht mehr auf ſeinen Poſten
zurück, ſondern übernimmt den Geſandtenpoſten in
Bangkok beim ſiameſiſchen Hof. v. d. Goltz war
chedem lange Jahre erſt als Dolmetſcher und dann
als Legationsrat bei der deutſchen Geſandtſchaft in
Peking tätig und machte als ſolcher dort auch den
ganzen Boxeraufſtand mit. Der bisherige deutſche
Geſandte in Bangkok v. Prollius kommt, wie ver
lautet, als Geſandter nach Carcc s

(Dem Staatsminiſter Hentig), dem
früheren Chef des Staatsminiſteriums der Herzog
tümer SachſenCoburg und Gotha, dem bereits im
Jahre 1901 der herzoglich ſächſiſche Adel verliehen
wurde, iſt jetzt auch der erbliche preußiſche Adel
verliehen worden.

(Der neue Etat.) Die verſchiedenen Reſſorts
haben, ſo ſchreibt die „Mil. pol. Korr.“, in den Haupt
zügen die Budgetvoranſchläge fertiggeſtellt und werden
ſie dem Reichsſchatzamt bis zum 1. Auguſt einreichen.
Herr Wermuth, der ſich zurzeit auf Urlaub in der
Schweiz und den Vogeſen beſindet, kehrt Anfang
Auguſt nach Berlin zurück. Die Uberprüfung der
Einzeletats wird daher bis ſpäteſtens zum 15. Sep
tember erfolgt ſein. Wie in eingeweihten Kreiſen ver
lautet, werden beſonders Poſt und Kolonien gegen
das Vorjahr Mindeſtforderungen aufweiſen, die
im Reichskolonialamt etwa 6 Millionen Mk. betragen
ſollen. Wegen der Truppenneuaufſtellungen
des kommenden Quirquenats hat ſich der Kriegs
miniſter anſcheinend entſchloſſen, von der bei der
letzten Heeresvermehrung geübten Praxis der
Barackenbauten, d. h. der proviſoriſchen Unter
bringung, abzuſehen, alſo für die Jahre 1911, 12
und 13 lediglich Bauentwurfsraten und Bauraten ſür
ſpäter aufzuſtellende Truppenteile zu fordern. Zunächſt
ſollen allein techniſche Organiſatiosmängel
im Heere abgeſtellt werden, deren Dringlichkeit im
Intereſſe der Landesverteidigung zweifellos feſtſteht.
Wirkliche Neuformationen größeren Stils
dürften erſt für 1914 gefordert werden.

(Bleibt Baſſermann?) Jm Anſchluß an
die Zuſchrift der „Köln. Ztg.“, die wir geſtern ver
öffentlicht haben, äußert ſich der Mannheimer
„Generalanzeiger“, das Blatt des Abg. Baſſermann
folgendermaßen

Die Beſorgnis, die aus dem Artikel der „Köln.
Ztg.“ klingt, wird als überflüſſige Beunruhigung be
zeichnet, die geeignet ſei, konſervativen und rechts
nationalliberalen Kreiſen von neuem Hoffnung zu
geben, den Abgeordneten Baſſermann zu beſeitigen.
Eine Beſtätigung der Rücktrittsabſichten
des Herrn Beſſermann liege bisher nicht vor,
und dieſe müſſe erſt abgewartet werden, ehe die Be
richte als Tatſachen gewertet werden können. Es
heißt dann wörtlich: „Zum Schluß glauben wir noch
ſagen zu ſollen, daß der hier gegebenen Darſtellung
die Oeffentlichkeit etwas mehr Gewicht beilegen darf,
als den Gegenbehauptungen von rechteéngational
liberaler und konſervativer Seite, die nur in



Nationalliberalismus begeifern,

Fur dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Familienngech richten.

Wünſchen und Hoffnungen wurzeln, während
unſere Auffaſſung der Dinge den Anſpruch erheben
darf, auf verläßliche Quellen zurückzugehen.“
Der „Hannov. Courier“ ſchreibt „Wir geben die

Hoffnung nicht auf, daß es ernſthaftem Bemühen noch
gelingen wird, Baſſermann auf ſeinem Poſten
zu erhalten Der Vorſtand des national
liberalen Wahlvereins zu Breslau ſandte
an Baſſermann folgendes Telegramm „Widerlegen
Sie bitte die Gerüchte von Jhrem Rücktritt. Die
Partei kann Sie nicht entbehren.

(ationalliberale und Bündler.) Der
Nationalliberalismus hat ſich einen Paraſiten heran
gezogen, der ihm immer unbequemer wird. Das ſind
die agrariſchen Bündler, die dort, wo ſie nicht offen
Farbe bekennen können, als Rationalliberale auf
treten. Das ſind die Herren v. Heyl und Paul Leh
mann Jena, das ſind beſonders in Heſſen noch viele
AuchNationalliberale. Hätte man dieſen Herren bei
zeiten den Stuhl vor die Tür geſetzt, der national
liberalen Partei wären viele Schwierigkeiten erſpart
geblieben. Nun bedrohen ſie die politiſche Zukunft
Der ganzen Partei. Von Heſſen aus kommen fort
während offene und verſteckte Angriffe gegen die
Parteileitung. Die Organe des Herrn v. Heyl ſind
in voller Offenſive. Die waſchechten Bündler helfen
jubelnd mir. Schmunzelnd ſtehen die Klerikalen da
bei, und auch der Reichsverband zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie ſchürt das Feuerchen. Nun be
hauptet die Heſſiſche Liberale Wochenſchrift, daß der
heſſiſchen nationalliberalen Parteileitung „die ge
meinſame Quelle der in bündleriſchen und klerikalen
Blättern regelmäßig auftauchenden Artikel, welche den

wohlbekannt
ſei. Warum legen dann die nationalliberalen
Herren dieſen Brunnenvergiftern nicht das Hand
werk? Warum machen ſie nicht reinen Tiſch Eine
klare Scheidung muß über kurz oder lang ohnehin
kommen. Man ſollte Herrn v. Heyl mit ſeiner Heyls
armee ſeine eigenen Bahnen ziehen laſſen.

(Die Veröffentlichung der Enziklika)
Auf eine von der Schleſiſchen Volksztg.“ an den
Großdechanten und fürſtbiſchöflichen Vikar der Graf
ſchaft Glatz, Dr Scholz, ergangene Anfrage über die
geplante Veröffentlichung der Borromäus-Enziklika im
Bereich der Prager Exzdiözeſe, zu der bekannt

Anzeigen

mit Frau Jda geb. Giebel.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg
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lich die Grafſchaft Glatz gehört, hat der Geiſtliche
dem Blatt erwidert, daß dieſe Veröffentlichung jeden
falls im amtlichen Organ des Dekanat und Vikariat
amts der Grafſchaft Glatz für den Klerus des
preußiſchen Anteils der Erzdiözeſe Prag unter
bliebe. Der Berliner Korreſpondent der Köln.
Ztg.“ glaubt annehmen zu dürfen, daß dieſe Nicht
veröffentlichung der Enziklika im preußiſchen Teil der
Erzdiözeſe Prag auf eine von Preußen in Rom
geübte Einwirkung zurückzuführen iſt.

(Helgoland Reichskriegshafen.) Jn
dieſen Tagen, da die Jnſel Helgoland ihre zwanzig
jährige Zugehörigkeit zum Deutſchen Reiche feiern
kann, iſt ſie in die Zahl der deutſchen Reichskriegs
häfen eingereiht worden. Für den auf Helgoland in
der Ausführung begriffenen Hafen ſowie für die Helgo
länder Gewäſſer überhaupt iſt jetzt, wie der „Lok.
Anz. ſchreibt, von dem Chef der Marineſtation der
Nordſee, Admiral Grafen von Baudiſſin, eine Hafen
und Seepolizeiverordnung gemäß dem Reichskriegs
hafengeſetz erlaſſen worden womit die Erhebung
Holgolands zum Reichskriegshafen vollzogen iſt. Der
auf der Jnſel ſeitens der Maxinebehörde im Bau
befindliche Hafen ſoll in erſter Reihe als Kriegshafen
für kleinere Kriegsfahrzeuge dienen, daneben
aber auch als Schutz und Nothafen für Handels
ſchiffe. Die Geſamtkoſten des Hafenbaues ſind auf
30 Millionen Mark veranſchlagt worden, von
denen mit den Marineetats für 1908 bis 1910 bis
jetzt 11 Millionen Mark bewilligt worden ſind. Die
Jnbetriebnahme des Hafens wird vorausſichtlich erſt
im Jahre 1913 erfolgen können.

(Die Schulbücherfrage) iſt von nicht zu
unterſchätzender Bedeutung. Vielfach werden ohne
Rückſicht auf den Geldbeutel der Eltern neue Bücher
in den Schulen eingeführt, ſo daß die alten oft
kürzlich erſt erworbenen wertlos ſind. Zu be
grüßen iſt daher folgender Erlaß: Der Gebrauch
älterer Auflagen eines Schulbuchs iſt auch weiterhin
zu geſtatten, wenn die neue Auflage nur unerhebliche
Anderungen von der älteren enthält. Soll ein Schul
buch im nächſten Schuljahre durch ein anderes erſetzt
werden, ſo ſollen die Schüler noch vor Jahres abſchluß
hierauf aufmerkſam gemacht und zur rechtzeitigen Be
ſtellung gemahnt werden, ebenſo ſind Anfragen der
Buchhändler nach Möglichkeit und rechtzeitig zu be

Beſitz jed. Art, d. verk. woll. od. Hypoth.
ſchreiv. P 22 poſtl. Merſeburg a. S. k. Agt.
e.

antworten.“ Natürlich gilt dieſer Erlaß nicht für
Preußen ſondern leider nur für Baden.

Vermischtes.
Die Cholera in Rußland.) Nach einer

Meldung aus Petersburg vom Freitag waren dort in den
letzten 24 Stunden 45 Perſonen an Cholera erkrankt und
zwölf geſtorben. Die Gouvernements Rjäſan, Niſhnij
nowgorod, Kaſan, Simbirsk, Samara, Saratow und Staw
ropol ſind für choleragefährlich erklärt worden. Die
Stadthauptmannſchaft Baku iſt für choleragefährlich er
klärt worden.

(Eine Nacht im Schnee.) Die ſechs Touriſten,
unter denen ſich drei Deutſche befinden, die Freitag ohne
Führer eine Beſteigung der Jungfrau unternahmen und
bei fürchterlichem Sturm eine ſchlimme Nacht im
Schnee eingegraben oder im Schutz von Felsniſchen am
Silberhorn zubringen mußten, ſind am Leben und befinden
ſich auf dem allerdings ſehr ſchwierigen Rückweg.

(Bergſturz in Tirol) Jm Eggental wurde die
Straße durch einen Felsſturz acht Meter weit verſchüttet.
Jm kritiſchen Augenblick kam ein Zweiſpänner mit vier
Touriſten. Dieſe ſtiegen aus; gleich darauf folgte ein
zweiter Felsſturz, die Touriſten ſprangen beiſeite, ſo daß
nur der Wagen zertrümmert wurde.

(Jn Notwehr fünf Neger erſchoſſen.) Aus
Elliott im Staate Miſſiſſippi wird gemeldet: Der Deputy
Sheriff. Canley, der mit einem Haftbefehl zu einer nahe
gelegenen Farm ging, um mehrere Neger wegen gering
fügiger Ubertretungen zu verhaften, wurde von ſieben
Schwarzen mit Senſen und Heugabeln angefallen. Er
eröffnete Feuer aus zwei Revolvern auf ſie, tötete fünf und
verwundete zwei der Neger.

(Die verlorene Amtskette.) Unliebſames Auf
ſehen erregt in ſlawiſchen Kreiſen das Mißgeſchick, das dem
Bürgermeiſter Anirus von Agram bei der Grunwaldfeier
in Krakau zugeſtoßen iſt. Dem Bürgermeiſter kam dort
ſeine goldene Amtsketteabhanden und konnte trotz
der eifrigſten Nachforſchungen nicht eruiert werden. Da
man nicht recht wußte, ob die Kette verloren oder geſtohlen
wurde, hat man den Zwiſchenfall um jeden Preis vertuſchen
wollen Trotzdem kam die Sache bald in die Offentlichkett.
Bei der bekannten ſlawiſchen Ehrlichkeit dürfte nicht zweifel
haft ſein, wo die goldene Amtskette hingekommen iſt.
Gold lockt, und wenn es auch eine Amtskette iſt!

Reklameteil.
Griechiſche Schönheit! Lieblich, jungendfriſch,

zart, ſammetweich, frei von Sommerſproſſen, Miteſſern iſt
die Haut, nach Gebrauch von Dr. Kuhn's Vional Creme
und Vional-Creme-Seife. Man weiſe Nach
ahmungen zurück, ſehe zum Zeichen der Echtheit auf den
Namen Dr. Kuhn und verlange ausdrücklich von Franz
Kuhn Kronenparfümerie Fabrik Nürnberg.

Herr BHrenel
Gärtner, Donnersmarkgrube i. Schl.,ſchreibt Unter den vielen Hinmelskörpern
iſt der „Halleyſche Komet“ und unter

Kurt Kluge und m. Gicht-Leidenden
teile ich aus Dankbarkeit umſonſt mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre

den vielen Seifen Obermeyers „Herba
Seife“ das Aufſehenerregendſte.

3 Aerzte haben mich mit allem Mög
lichen behandelt, aber ohne Erfolg; derdes Zuſchne ders Tanneberg aus Leipzig.

Stadt. Getraut: der Architekt
M. A. R. Stark mit Frau A. E. L Kießler
geb. Bernhardt Getauft: Hans Ger
hard, S. d. Schneid.rs Schneider; Martha
Frida, T. d. Geſchirrf. Schwarze; Karl
Oskar, S. d.
Dora, T. d. Tiſchlers Schwarz. Be
erdigt: der Fabrikarbeiter Hempel; der
Leichenbitter Wolf.

Neumarkt. ESetauft: Otto Walter,
ein unehel S.

Altenburg. Getraut. der Gaßwirt
O. Thiele in Tollwitz mit Frau M H. E.
geb. Meinert Getauft: Martha
Margarete, T d Gefang Auff. Woge.

c

Sonntag früh “/24 Uhr verſchied plötzlich
und unerwartet unſere liebe Mutter,
Schweſter Groß und Schwiegermutter

Dorothea Richter
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teil

nahme ſchmerzerfüllt an
die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Dienstag nach
mittag 9 Uhr vom Trauerhauſe, Saalſtr. 8,
aus ſtatt.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme bei dem Hinſcheiden unſeres geliebten
Lottehens ſagen wir allen unſern herz
lichſten Dank.

Merſeburg, den 28. Juli 1910.
Curt Tannsberg u. Frau.
Familie Nundsdörfer.
Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgange unſerer lieben Ent
ſchlafenen ſage ſch im Namen der Hinter
bliebenen innigſten Dank

Arb. Becelewski; Gertrud

Fr. Schwab geb. Gaufzseh.
Freundl. Logis, 2 Stuben, Kammer,

Küche, mit Korridorverſchluß zu vermteten
Preußzerſtraße 10

Zwei Wohnungen im Preiſe von 18
und 70 Taler v. a. in der Altenburg zu
vermieten und 1. Oktober d. J. zu beziehen.

Näheres bei Louis e Königsmühle.
Mehrere nene Kahr

räder gebe zum Selbſt
koſtenpreis ab.

Ferner empf. Mäntel
Schlänche ſowie alle
Zubehörteile billigſt.

Paul Herrmann und Frida Zimmermann,
Gr. Ritterſtr. 7 und Luiſenſtr 10; der Berg
mann Max Cario und Eliſabeth Hertz
Weiße Mauer 12.

Eheſchließungen: der Architekt Max
Stark und Anna Kießler geb. Bernhardt,
Weimar; der Gaſtwirt Oswald Thiele und
Elſa Meinert, Tollwitz; der Tiſchler Paul
Fauſt und Anng Wolf, Gutenbergſtr. 10,
der Arbeiter Richard Gautzſch und Jda
Giebel, Kl. Sixtiſtr. 10; der Maler Karl
Sander und Anna Triller, Annenſtr. 21.

Geboren: dem Tierarzt Günther 1 T.,
Preußerſtr. 20; dem Arbeiter Dienemann
1 S., Brühl 6; dem Polizei Sergeanten
Fricke 1 T., Wilhelmſtr. 9; dem Monteur
Thieme 1 T., Weinberg 11; dem Zigarren
macher Gebhardt 1 T., Neumarkt 52; dem
Fabrikant Hickethier 1 T., Kl Ritterſtr. 13;
dem Techniker Kunze S. Halleſche Str. 79;
dem Poſtboten Baumbach 1 T., Friedrich
ſtraße 28; dem Arbeiter Henning 1 S.
Johannisſtr. 4; dem Arbeiter Stephan 1 T
Weißenfelſer Str. 42; dem Seminar- Ober
lehrer Jacob 1 T., Gartenſtr. 9.

Geſtorben: der Fabrikarbeiter Hempel,
61 J., Kurze Str. 2; der Füſiliter Hillner,
23 J Weißenfelſer Str 46; des Zuſchneider
Tanneberg ig Leipzig T., 6 M., Gutenberg
ſtraße 10; die Witwe Emilie Gautzſch geb.
Herold, 88 J., Annenſtr. 23; der Leichen
bitter Wolff, 74 J., Schmale Str. 19.

Zu den Anzeigen im Staudes-
zmt ſind Aunsweispapiere vor
legen.
Saule-Hotorschlttanrt.
Mittwoch den 27. Juli findet bei ge

a ügender Beteiligung eine

Motorbootfahrt von
Merſeburg nach Dürrenberg
und zurück ſtatt. Um die Zahl der Teil-
nehmer zu erſehen, müſſen Billets bis
Mittwoch mittag 12 Uhr in Harings
Reſtaurant abgeyolt ſein

Abfahrt Heuſchkels Berg nachm. 2/4 Uhr.
Rückfahrt von Dürrenberg abds. 7/2 Uhr.
Von 4 7 Uhr findet Konzert im Kgl.

Amtsberg ſtatt, ausgeführt vom Trompeter
korps des Feld Art. Regte. Nr. 55 zu
Naumburg Hochachtungsvoll

Richard Gärtner, Unter Altenburg 4 A. m. V. Rſrnastiel,

langen qualvollen Gichtleiden ge
holfen hat.

Frl. Marie Grünguer,München, Pilgersheimerſtraße 2/ I.

Karte von Merſeburg

und Umgegend
gorzügliche Wegekarte für Wanderer und
Radfahrer, verkauft a Stück 50 Pf.

kEvpeftion

des NMerveburger Correspondent

Rezept zur Glanzbügeleis!
Man nehme einen Teelöffel voll

e Bielekelder

äfthülfe
Frleichtert das Glanzieren,

RWacht le Wäsche elegant
Doge 30

Zu haben in den meiſten Geſchäften.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albreeht, Schmaleſtraße 14.

„Der Altbuchhorſter MarkSprudel Starkguelle

e e hat mir beieinem alten

frauenleiden

4. Arzt hat mir Herba Seife verſchrieben;

Flechten
find durch den Gebrauch vollſtändig ver
ſchwunden.“

Obermeyers Herba- Seife zu haben in
allen Apoth. i. Drog. a Stck. 50 Pf., 80 o
ſtärkeres Präparat (ſtärk Wirkung) Mk. 1,

n Sie sich an ge
angfahrräder

langen Hie
le rele n d Branche-

auch über Radfahrer- Be
darfs-Sportartiſcet, äh- t

enlos n en
von gen

Deutschland. Fahrrad Werken
Aus Suenbrok, Eine

u gösstes fahrrachous Deutschle

14 tote Ratten
fand Herr Landwirt Gapel, Michelau,
nach Auslegen eines Pakets „Es ſchmeckt
prächtig Paket 50, 100 Pfg. Menſchen,
Geflügel, Haustieren nicht ſchädlich, nur
Mänſen, Ratten. Dom-Apotheke,
Merſeburg.

Igenturverireter ſof. geſ.
für jedermann geeignet, d. beiLandltn. bekannt
iſt. Wchtl. 20 Mk. u. Proviſion. Off. redegew.
Bewerber sub Existenz 20 081“ Danbe Co.,
Berlin S M 19.

Ein Arbeſtshurseho
für leichte Arbeiten ſofort geſucht

C. Maälprieht, Halleſche Str. 27.
und chron. Blaſenkatarrh ſehr wertvolle Dienſte
geleiſtet, die Schmerzen und Schärfen vollſtändig ge
nommen und eine wunderbare Kräftigung der leiden
den Teile bewirkt. Jch hätte einen ſolchen Erfolg nie
für möglich gehalten, habe mich nie ſo wohl u. geſund
e wie jetzt nach der Kur mit Jhrer Wunderquelle.

ieſe wirkt vor allem glänzend auf die Nieren, reinigt
das Blut u. die Säfte. Seit ich Jhren Mark Sprudel
trinke, bin ich auch vollſtändig von meinen Men
ſtrugtionsbeſchwerden, die mich jahrelang in der
chrecklichſten Weiſe quälten, befreit. Jhr Mark
Sprudel iſt unbezahlbar. Frau R. L. Aerztl. warm
empfohlen Literfl. S Pfg. in d. Apoth. und bei

Rich. Kupper und Reinh. Rietze.

Dienſtmädchen
zum 1. Auguſt oder ſpäter geſucht

Unter Altenburg 6, I.

Aufwartung,
ältere unabhängige Frau v. Lde. wird ſo
fort für längere Zeit geſucht. Koſt und
Logis im Hauſe

H. Rolbe, Gärtner, Pretzſch
b. Merſeburg a. S.



éerm. Flechtanclung
Echelfſch, Cabeljan
Echollen, Zander,

Ferner:
feinſte Kieler Bücklinge

geräuch. Schellfiſch, Flunders,
Lachsheringe, VBratheringe,

Eardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.

Zur Ernte!
Patent-Srnteseile
(GarbenSchnellbinder) aus ind. Hanf, 10
bis 12 Jahre lang verwendbar, daher billiger
als Strohſeile, ſowie alle Sorten

far Mähmaſchinen offertert villigttCustav Fuss, Gotthardiſtr. 16.

Fernſprecher 301.

Reiſekörbe!
4,35, 5.30. 620, 7,40, 8,50 uſw.

Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21.

i

e Stlauis W

ge er8 chule in Ab

15 30,
serall erhsſtlien.

Mboln Resinuruſon
Sechlachtefes

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Goldne Kugel
Schlachtefeſt.

Empfehte Dienstag
friſche hausſchlachtene Wurſt
ſowie fr. Salzknochen a Pfd. 35 Pf.

Baumanm, Gotthardtſtraße 27.

ſriſde ansſhl Vurf
Ernst Vogel, Wauchſtedterſtr

00600 00000
50 Mk

Wochenlohn
oder 50 60 Proviſion

erhält jeder, der den Vertrieb meiner welt
berühmten und konkurrenzloſen
Alumininmſehilder

und Waren
übern mit Vertretung wird auch als
Nebenbeſchäſtigung übertragen. Aluminium
waren ſind ſpielend leicht verkäuflich. Aus
kunft und Muſter gratis. Es verſäume
daher niemand anzufragen. Poſtkarte ge
nügt. Adreſſe:

Schilderfabrik,
Poft Erbach i. Weſterwald.

Dieſes erreicht man nur durch

Hermann Weniger, Neumarkt 12.

Motto

reln und sch elss geworden

weltbekannt noc
Aheinige Fabrſkanten:

Unterstötzt werden.

Anerkannt vorzügliche Quelitäten.

Jeerfreund

Das idealſte Haarpflegemittel der Neuzeit!
von Schuppen und das läſtige Kopfjucken. Hergeſtellt nach wiſſenſchaftlichen
Grundſätzen, ärztl. begutachtet, gar. ſodafrei, farb- und geruchlos. Jn
Flaſchen, Monate ausreichend, 1,50 Mk. und Beutel a 30 Pfg
ahmungen ſind wertlos. Jn Merſeburg zu haben bei: Milh. Kieslich,
Entenplan; Richard Kupper, Markt 17; Reinhold Riehze, Roßmarkt 5

Fabrikant Chem. Fabr. E. Klämbt, Steglitz Berlin 43.

Und sammeht Im reinlich geglstteten Schreis
Oise schimmernde Wolle. das schneelgte Lein.

i 3 So ſtets vie Wsseh in. dabei blatenDuftiq unch frisc e See Sie
Hazu bedarf es sllerdings Arösster Pflege der Wäsche
und sorgtaligster Behandlung delm Wlaschen. Ein eusgezsiatnetes Mittel hierfär dietet

r L
das 2. 25. bellebteste, oderal eingefährte und besthewshrteste Waschmittet. Wshrend
be der alten Waschmethode das Gewebe schnell rauh und mit der Zeit volſständig
zerstört wird. greift Persit die Faser beim Waschen gioht im Gerinosten ao, well kein
Relben und Srsten erforderlich. Persſfl wäscht gewiesermassen von seibst und zwar
lediglich durch einmsliges, etwa helbstügdiges Kocheo. Die Wäsche ist alsdann voll

und besitet gen friscchen Gerueh der Rasenbleiche.
Frotz dieser geradezu wunderbecen Wirkung ist Persit absoiut unschedtich for die

Wäsche und völlig ungefahrlich im Gebrauch, de gänzlien frei von Chlor und anderen
schacten und giſtigen Stotten. Hiertor leisten wir welſgehendste Garantie

Sei ganz besonders schmutziger Wäsche kann die glisnzende Wirkung von
Persſ durch vorheriges Erwelchen in Henkel's Gletch-Sode seit Ober 33 Jahren

Henkel Co. Dusseldorf,

Fuol Fengler.
Direktion Hans Musaäms.

Dienstag den 26. Juli, Anfang 8/4 Uhr.
Neu einſtudiert!

Der Raub Aer
Sphineritnens.

Luſtſpiel in 4 Akten von Franz v. Schönthan.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.

BPerſonen:
Gollwitz, Profeſſor P. Hempel-
Friederike, deſſen Frau J. Häußler.
Paula, deren Tochter H. Minvra.

20, 30, 40, 50 n 60 Pfg.

Halle a. S.
Dr. Neumeiſter H. Grün.m et re Marianne, ſeine Frau Toni Muſäus.

acate Kennilteh. Karl Groß J. Agger.u Emil Groß, gen. „Sterneck“,T e ſein Sohn R. Kummerehl.e Emanuel Strieſe, Theater
direktor e Karl Stark.des Körpers gehört vor Roſa, Dienſtmädchen bei

allem ein üppiges wohl Gollwitz H. Sehring.gepfl Haar. Auguſte, Dienſtmädchen beiNen meiſter R. Becher.
Meißner, Schuldiener M. Sommerfeld

Ort der Handlung: Eine kleine deutſche Stadt.
Zeit Die Gegenwart

Gewöhnliche Preiſe. Dutzendvillets gültig.
An ſang 8/4 Uhr.2

Geruchlose Faſſenbffnung 712 UbrTeertieerwasche,. e Häusmers
Entfernt ſofort jede Spur e

VFenmeSS G
Rech 7 Spfritusecht Marke Wendelſteiner Kircherl“

bleibt und iſt immer und immer wieder das
beſte und erfolgreichſte Haarwaſſer gegen
Schuppen, Hagaransfall. Jn Apotheken,
Drogerien und Friſeurgeſchäften. Central

Drog. W. Kieslich.

Tüchtigen Tiſchler
ſtellen ſofort ein

Meyer G Koppinanm,
Wilhelmſtraße 6.

Tüchtige, ſelbſtändige ältere

Montenre
bei hohem Lohn ſür dauernde
Beſchäftigung ofort geſucht

leuten Maschwenfadrit,

alle g. S

S eGeſchirrführrer,
zuverläſſig, ſtellen ſofort ein

Richard Beyer Co.
El Ceschrriührer

findet ſofort dauernde Beſchäſtigung
Otto Burkhardt, Klou entor 5.

Ein Mann zur Ernte
geſucht Unter Altenburg 44

Laufburſchen
ler Rödel, Halleſche Straße 71.

Aelteres Mädchen
oder unabhängige Fran

zum Milchaustragen ſofort eſucht
Krautſtraße 5.

Nehme 2 Frauen an zur
Feldarbeit.

Wilh. Schäfer, Weißerſelſer Str. 26.
Geſucht zum 20. Augoſt od. Sept.
zuverläſſiges, kinderliebes Mädchen

aus achtbarer Familte als Stütze über den

Schiller Die Glocke“.)

Elebtrisehe Tieht- und

Telefon und Blitzableiter-Anlagen
führt fachgemäss aus

Elektrot. Installations- Bureau

Tag od. für den Nachmittag Zu melden bei
Jr. Bürger Dr. Haade, Coriſtiavenitr. 17

e Kraſtiges Reuſtmädchen

oder Aufwartung für den ganzen Tag per
ſofort oder 1. Auguſt ger ucht.

Frau Baumeiſter Klappenbach,
n Merſeburg, Weſnberg 3.

raftühertragungen,

empfiehlt

ſeleion 360. G. Liebmann, Merseburg, unetr. 9.

d GBnade-Einrichtungen,
Kloſett-Anlagen,

ale Sorten Badewannen

Hermann Müller,
Klempnermſtr Schmale Str. 19.

Jüng Renſmidchen od. Anfwarlung

für ſofort geſucht Roßmarkt 9, im Laden

ig von Evenholz mitSpazierstock Seine a
handen gekommen. Vor Ankauf wird ge
warnt. Gegen Belohnung abzugeben

Poſtſtraße 10, I.
I ſchwarzer Tamenſchirm

Sonntag vom Neuen Schützenhans über den
Kinderpkatz verlyren. Bitte abzugeben

Sixtiberg 27.
Hierzu eine Beilage.

ne

2



Kr. 172.

Feilage zum „Serſeburger Correſpon dent
Dienstag den 26 Juli 1910.

Deutſchland
(Uber die Jnformationsreiſe des

Landwirtſchaftsminiſters) Frhr. v. Schor
lemer und des Finanzminiſters Dr. Len tze leſen
wir in den „Poſ. N. Nachr.“ noch folgendes: Mittwoch
abend trafen die Herren in Bromkerg ein. Donners
tag früh begaben ſie ſich nach dem Kaiſer Wilhelm
Inſtitut für Landwirtſchaft, das ſie etwa eine Stunde
lang beſichtigten. Mit dem Vormittagszuge traten ſie
dann die Weiterreiſe nach Pruſt im Kreiſe Schwetz
an. Dort wurden ſie vom weſtpreußiſchen Ober
präſidenten v. Jagow und vom Regierungspräſidenten
Dr. Schilling begrüßt. Die weitere Beſichtigungsreiſe
führte durch die Anſiedlungen Lowinek, Golluſchütz,
Friedingen, Haſenau, Supponin, Koſelitz und Topolno.
Am Nachmittag wurden noch die Anſiedlungen
Brachlin und Waldau beſichtigt, worauf die Miniſter
von Pruſt aus über Bromberg nach Berlin zurück
fuhren.

(PfarrerFeurſtein und die Enzyklika.)
Der katholiſche Stadtpfarrer von Donaueſchingen, Dr.
Feurſtein, deſſen mißbilligende Auslaſſungen über die
Enzyklika von Zentrumsblättern als der Ausfluß eines
krankhaft überreizten Nervenyſtems hingeſtellt waren,
gibt jetzt in einer Zuſchrift an das Karlsruher Zen
trumsblatt noch eine nähere Erklärung ſeiner Stellung
nahme: Seine Außerung über die Enzyklika war in
einer Zuſchrift enthalten, die an die beiden Donau
eſchinger Lokalblätter, an das Zentrumsorgan ſowohl,
als an das nationalliberale gerichtet hatte, um einer
ins Perſönliche ausartenden Preßfehde der beiden
Blätter ein Ende zu machen. Der erſte Teil der Zu
ſchrift ſollte den Eindruck der Unverſönlichkeit ver
wiſchen, den die Haltung des Zentrumsblattes ſeiner
Anſicht nach in proteſtantiſchen Kreiſen erwecken mußte,
während der zweite Teil ſich ſcharf unter Boylott
drohung gegen eine ſeiner Anſicht nach grobe Unge
zogenheit des liberalen Blattes gewendet habe. „Wie
katholiſche Blätter mir daraus den Vorwurf kirchen
feindlicher Schreibweiſe machen können, zum Teil unter
hämiſchen Angriffen auf meine Zurechnungsfähigkeit
und Rechtgläubigkeit, iſt mir unverſtändlich. Soweit
meine Außerung eine Spitze hat, richtet ſie ſich nicht
gegen die höchſte kirchliche Stelle überhaupt nicht
gegen die päpſtliche Regierung, ſondern gegen die Partei
der Monſignori, d. h. eine bekannte Klique in der
päpſtlichen Regierung, die die freie Entſchließung des
Heiligen Vaters beeinträchtigt, eine durchgreifendere
Verwaltungsreform hindert und uns deutſchen Katho
liken ſeit Jahren die peinlichſten Verlegenheiten bereitet,
gegen den ſtarken und im allgemeinen nicht als günſtig
betrachteten Einfluß der ſpaniſchen Kardinäle Merry
del Val und Vives y Tuto, der durch einen deutſchen
Karienkardinal wenigſtens in ſeiner Rückwirkung auf
deutſche Verhältniſſe paraliſtert werden müßte.
Dieſe Abſchwächung hilft dem Stadtpfarrer nichts.
Der „Badiſche Beobachter“ beeilt ſich, dieſe Bemer
kungen gegenüber Feurſteins Anſchuldigungen abzu
ſchwächen und ihn als den Träger von Klatſchgeſchichten
hinzuſtellen. Weiter wird eine ſpaltenlange Abkang
lung Feurſteins durch den Geiſtlichen Rat Wacker
angefügt. Sie regt eine Kundgebung gegen Feurſtein
gus der Mitte des Klerus an.

Ein Notſchrei aus dem Rheinlande,)
ein Proteſt gegen den ſchwarzblauen Block, findet ſich
in dem Bericht der Koblenzer Handelskammer, in dem
es nach einem Uberblick über die allgemeine wirtſchaft
liche Lage heißt: „Jn dieſem Zuſammenhange ſei auch
der den Handels und Gewerbeſtand ſo ſchädigenden
Löſung gedacht, die die Frage der Reichsfinanzreform
gefunden hat. Mit einer Rückfichtsloſigkeit, die in der
Finanzgeſchichte Deutſchlands ohne Gleichen daſtehen
dürfte, hat man ſich über die Intereſſen des gewerb
tätigen Bürgerſtandes hinweggeſetzt und ſie der
Parteipolitik und der Parteitaktik zum Opfer gebracht.
Eine gute Wirkung haben aber dieſe Zumutungen ge
habt: das ſtarke Verlangen, die Lebensintereſſen von
Handel, Gewerbe und Induſtrie der Parteipolitik und
Parteitaktik zu entrücken, und die Gründung einer
Abwehr Organiſation in Geſtalt des Hanſabundes.“
Den Koblenzer Bezirk vertritt der Zentrumsabgeord
nete Wellſtein. Er ſcheint ſich um die Wünſche ſeiner
Wähler recht wenig zu kümmern.

(Selbſt der Wanderſport der Jugend
iſt dem Zentrum verhaßt.) Daher proteſtierte
es in Baden gegen den Verein „Wandervogel“ und
zwar mit folgenden Gründen Eine Gruppe Wander
vögel habe ſich einmal nackt oder halbnackt photo
graphieren laſſen, durch die Touren würden auch die
Mitglieder vom Kirchenbeſuch abgehalten. Dieſe Be
anſtandung, ſo ſchreiben die „Volkskirchlichen Blätter“,
erinnert an den Vorſchlag, der vor einigen Jahren von
ultramontaner Seite mit Bezug auf die Wanderungen
des Pfälzerwaldvereins gemacht wurde, man möge ſie

ſo einrichten, daß die Teilnehmer unterwegs irgendwo
Gelegenheit hätten, den katholiſchen Gottesdienſt zu
beſuchen. Man merkt die Abſicht, nicht im Intereſſe
der Schule ſoll die Teilnahme der Schüler an den
Touren des Wandervogels eingeſchränkt werden, ſon
dern damit der Geiſtliche ſeine Gemeinde recht voll
zählig Sonntags in der Keche verſammelt finde und
ſich ja keiner ſeinem Einfluß entziehe. Erfreulich iſt,
daß die Denunziation bei der badſſchen Regierung ins
Waſſer gefallen iſt.

Religion iſt Privatſache“) ſo lautet
eine Hauptformel der Sozialdemokratie. Mit dieſer
Forderung ſteht folgendes Geſchehris in ſchreiendem
Widerſpruch Eine Frau in Berlin hatte einen Berliner
Pfarrer gebeten, am Sarge ihres heimgegangenen
Mannes die Veichenrede zu halten aber der Metall
arbeiter-Verband erlaubte es nicht, wie aus folgendem,
der „Poſt“ vorliegenden Schreiben hervorgeht, das
die Witwe an den Pfarrer ſandte: „Hochgeehrter Herr
Pfarrer! Unter dem größten Bedauern ſehe ich mich
genötigt Euer Hochwürden mitzuteilen. Daß der
Metallaxbeiter Verband Jede kirchliche Vertretung
ablehnt. Ich bitte deshalb Euer Hochwürden höflichſt
um entſchuldigung; Jch möchte wich dem Verband in
ſofern anſchließen, weil ich ſonſt verſchiedener Vorteile
entzogen würde.

(Ein Ausbund von Weisheit und Klug
heit) iſt doch das Zentrum! Oberlandesgerichtsrat
Marx behauptete in einer Zentrumsverſammlung zu
Mühlheim a. Rh., daß das Zentrum ſeine Aufgabe in der
Frage der Wahlrechtsreform muſterhaft gelöſt
habe. Das ſtehe, ſo äußerte er nach einem Bericht der
„Germ.“, un umſtößlich feſt. Natürlich fand dieſe Be
hauptung ſtürmiſchen Beifall. Dann behauptete der Redner
unter lebhafter Zuſtimmung, daß außer den Erfahrungen
des Kulturkampfes das fort geſetzte Unrecht, das man
uns antut“, das Zentrum zuſammenhalte. Die „Nord
deutſche Allgemeine Zeitung“, ſo führte der Redner weiter
aus, hat jüngſt das Schlagwort von der „Zuſammenfaſſung
aller pofitiv ſchaffenden Kräfte“ geprägt. Ein ſchönes
Wort Das iſt ein alter Zentrumsgedanke, und es zeigt
ſich hier wieder: Wenn man vernünftige Politik
treiben will, dann muß man Zentrums politik
treiben (Langanhaltender Berfall) Der Redner hat,
ſo ſcheint uns, den Mund voller genommen, als man es
ſelbſt in Volksverſammlungen tun darf

(Mit den badiſchen Ketzern) befaßte man ſich
auf dem Parteitag der Sozialdemokraten der
Reichstagswahlkreiſe Bochum, Gelſenkirchen, Witten,
Hattingen und Recklinghauſen-Borken. Abg. Hus erklärt,
der „Germantia“ zufolge, es liege ein Diſziplinbruch vor,
doch zieme es ſich nicht, mit Knüppeln dreinzu
ſchlagen. Wenn die Gewerkſchaften jeden Fall von
Diſziplinbruch ohne Rückſicht auf die Umſtände mit Aus
ſchluß ahnden wollten, dann wäre man bald fertig. Szenen
wie in Nürnberg und Dresden dürften ſich auf keinen Fall
wiederholen. Dadurch würde ſich die Sozialdemokratie
die gegenwärtig günſtige politiſche Situation völlig ver
derben. Jn einer angenommenen Reſolution wurde die
Budgetbewilligung der badiſchen Sozialdemokraten miß
billigt. Nur der Nachweis der zwingenden Notwendigkeit
dieſes Handelns könne die badiſchen Genoſſen entlaſten.
Die Reſolution erwartet eine ruhige und ſachliche
liche Behandlung des Falles auf dem Parteitag. Jn
ſeiner Begründung der Budgetbewilligung durch die ſozial
demokratiſche Land tagsfraktion ſtellt Abg. Kolb im
„Volksfreund“ an den bevorſtehenden Magdeburger Partei
tag die Forderung, den Nürnberger Beſchluß auf
zuheben, da dadurch große und wichtige Teile der ſozial
demokratiſchen Partei zur Heuchelei und zur Preisgabe
ihrer Uberzeugung gezwungen würden. Mit faulen
Kompromiſſen ſei nichts mehr zu machen; es gelte, klare
Bahn zu ſchaffen.

(überdie Grenzregulierung von Tſingtau)
ſchreibt man der „Weſer Ztg.“: Uber die zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und Ching immer noch ſchwebenden
Streitfragen wegen der Grenzregulierung von Tſingtau
äußerte ſich neulich die chineſtſche Preſſe, daß es die Deutſchen
wären, die die dortigen Grenzen ſelbſiſüchtig nach Belieben
verſchöben und dadurch die Bewohner der Provinz
Schantung ſehr beunruhigten: ſie hatten auch zu der ſetzt
ſchwebenden ſchwierigen Grenzfrage Anlaß gegeben. Nach
den Ermittelungen, die Lin tſchung-hui, ein Beamter im
Bureau des Auswärtigen Amtes, im Auftrage des Gon
verneurs an Ort und Stelle anſtellte, ſoll die jetzige Grenz
linie bei Yintau ſchon 830 bis 36 chineſiſche Meilen weit
über die im Verträge ſeſtgeſetzte Abſteckung hinausgehen.
Auf die Frage, die der Beamte deswegen an die dortigen
Bewohner richtete, erhielt er die Antwort, daß diejenigen
Ortſchaften, die früher nahe der Grenze des Nachtgebietes
lagen, des öfteren von chineſiſchen Beamten unter dem
Vorwande der Kontrolle des Salzſchnuggels bereiſt und
dabei bedrückt wurden. Da die Beamten nur etwas für
ſich erpreſſen wollten, ſo hätten ſie die Bewohner, wenn ſie
ſich nicht nachgiebig zeigten, des Salzſchmuggels beſchuldigt
und ungerechterweiſe mit Strafe belegt. Jnnerhalb des
deutſchen Pachtgebiets wären Bewohner von ſolcher Ver
folgung verſchont geweſen und deshalb hätten die ſchlauen
Dorfbewohner heimlich die Grenzſteine ver
ſetzt, um unter deutſchen Schutz zu kommen;
denn über die Grenze wagten ſich keine Beamten. Von
anderer Seite wird aber behauptet, auf dieſe Weiſe wäre
die Grenze nur 6 7 chineſiſche Meilen weit verlegt worden
aber nachher hätten die Deutſchen durch Beſtechung dafür
geſorgt, daß die Grenzſteine immer weiter hinaus gerückt
wären. Der deutſche Generalgouverneur wolle dies jedoch
nicht gelten laſſen. Dem Beamten Lin iſt darum nichts
übrig geblieben, als den Gouverneur von Schantung um
Verhaltungsmaßregeln anzugehen, worauf dieſer noch eine
andere Kommiſſion abordnete, um die Verhandlungen aufs
neue aufzunehmen.

Volkswirtschaftliches.
über den Saatenſtand im Deutſchen Reich

um die Mitte des Monats Juli werden amtlich folgende
Angaben gemacht, wobei Nr. 2 gut, Nr. 3 mittel bedeutetund die Zahlen des Vormonats in Klammern beigefü

find: Winterweizen 2,3 (2,2), Sommerweizen 2,6 (2,5),
Spelz 2,3 (2), Winterroggen 2,6 (2 4) Sommerrogen 2,6
(2,5), Gerſte 2,6 (2,5), Hafer 2,7 (2,6), Kartoffeln 2,5 (2,6),
Klee 2,4 (2,2), Luzerne 2,3 (2,2), Bewäſſerungswieſen
2 (1,8), andere Wieſen 2,3 (2,3).

Deutſche Graphitlager. Aus München wird
dem „Fränk. Kur.“ berichtet: Prinz Ludwig hat am Mitt
woch den Generalkonſul Auſpitzer in Audtenz empfangen,
der ihm Bericht erſtattete über die Aufſchließnung der
großen im Bayeriſchen Wald gelegenen
Graphitlager, zu welchem Zwecke vor wenigen Tagen
die BayeriſcheGraphitbergbau-AG ins Leben
gerufen wurde. Prinz Ludwig gab ſeiner Befriedigung
darüber Ausdruck, daß die zu begründende Großinduſtrie
einer Gegend beträchttiche Entwicklung bringen dürſte, die
bisher ganz fern ab vom induſtriellen Verkehr lag. Gr
nahm mit großem Jntereſſe davon Kenntnis, daß die
deutſche Großſtahlinduſtrie, die bisher ihren Graphit
bedarf für Schmelztigel in Ceylon decken mußte, nunmehr
den Graphit in gleicher Qualität aus den bayeriſchen
Lagerfſtätten wird beziehen können, und ſprach ſeine beſten
Wünſche für das Gedeihen des Unternehmens aus.

Holland gegen Rheinſchiffahrtsabgaben.
Der Bericht der Rotterdamer Handels kammer
enthält nach der „Frankf. Ztg.“ bezüglich der geplanten
Rheinſchiffahrtsabgaben eimge Außerungen, die als Aus
laſſung des mächtigſten holländtſchen Handelsgremiums
von beſonderem Intereſſe ſind. Der Bericht ſagt: „Falls
von deutſcher Seite an Holland das Erſuchen um Ab
änderung der Rheinſchiffahrtsokte gerichtet werden ſollte,
ſo iſt der Standpunkt unſerer Kammer noch ungeſchwächt
derſelbe wie vor Jahren und nach unſerer Meinung kann
Hollands Haltung bei einem ſolchen Erſuchen nur eine
durchaus abweiſende ſein. Holland hat ſchon im Jahre
1850 ein Beiſpiel gegeben, als es auf ſeinem Teil des
Rheinſtromgebietes die Zölle abſchaffte. Es hat auch auf
allen anderen Fahrwäſſern des Landes die Abgaben auf
gehoben und dadurch indirekt die privaten Eiſenbahnbetriebe
gezwungen, die Frachtpreiſe zum Beſten des Verkehrs
niedrig zu halten. Holland kann daher niemals
der preußiſchen Verkehrspolitikzu Liebe ſeine
eigenen wohlverſtandenen Jntereſſen preis
geben. Der Eiſenbahnbetrieb in Preußen iſt in den
Händen des Stagtes, und deshalb wird die Eigenſchaft als
Huelle der Einkünfte bei dieſem Betrieb in Preußen höher
geſchätzt als ſeine Funktion im Dienſt des allgemeinen
Verkehrs. Für Holland iſt die freie Entwicklung des
Verkehrs Lebensbedingung. Man kann nicht erwarten,

Daß wir, um Preußen ein Vergnügen zu machen eine Maß
regel gutheißen, die ganz unvermeldlich die ausländiſche
Anſfuhr hindert und deshalb unſere eigene Wohlfahrt
ſchädigt. Aus den Erklärungen der Nieder
kändiſchen Regierung geht hervor, daß ſie den
gleichen Standpunkt einnimmt und daß ſie bei ihrer
abweiſenden Haltung verbleibt.“

Zollfreie Einfuhr der mandſchuriſchen
Soyabohnen. Jn dem vor kurzem erſchienenen neuen
Warenverzeichnis zum deutſchen Zolltarif ſteht eine Ver
änderung, die recht wenig Beachtung gefunden hat, in Wirk
lichkeit aber von ziemlicher Bedeutung iſt. Danach ſind
mandſchuriſche Soyabohnen in Zukunft nicht mehr als
Speiſebohnen oder als Futtermittel zu betrachten, ſondern
als Olfrüchte, als Rohmaterial zur Olgewinnung. Der
Export mandſchuriſcher Bohnen aus der chineſtſchen Mand
ſchurei ſetzte erſt ein, ſeit die Japaner vor ein paar Jahren
die Anpflanzung und den Export dieſer Bohnen ſyſtematiſch
betrieben und an Stelle der alten unvollkommenen chine
ſiſchen Olpreſſen in Datren moderne Olfabriken zur Verar
beitung des Materials errichteten. Das gewonnene Ol
ging ſowohl als Maſchinenöl nach Japan wie auch nach
England, wo es auch zur Margarinefabrikation Verwen
dung fand. Schließlich wurde aber auch die Bohne ſelbſt
in großen Quantitäten von Dairen und Wladtwoſtok aus
nach England ve ſchickt, in England ſelbſt das Ol gewonnen
und ſowohl der Zwiſchengewinn aus der Otfabrikation wie
auch der Gewinn der Verarbeitung der Rückſtände zu Futter
und Düngemitteln der engliſchen Jnduſtrie geſichert. Die
Beſchaffung dieſes billigen Maſchinenöls, die Verarbeitung
der Bohnen und damit auch die Erzielung der erwähnten
Zwiſchengewinne war in Deutſchland unmöglich, weil die
Soyabohne als Speiſebohne einen Zoll von 40 Mk. oder
einen Vertragszoll von 20 Mk. pro Tonne zu bezahlen hatte.
Nun wird ſie als Olbohne auch in Deutſchland zollfret ein
geſührt werden können. Der Jmport wird auch bald einen
ſtarken Umfang annehmen, da in Dairen ſich ſchon zwei
deutſche Firmen bisher mit dem Bohnenexport nach Eng
land befaßten und auch Schiffe der Hamburg Amerika
Linie ſchon regelmäßig dieſen Hafen anklaufen.

Hanſfabund und Angeſtellte. Entſprechend
den Wünſchen zahlreicher im Hanſobund vereinigten Kreiſe
aus Jnduſtete, Handwerk und Handel iſt der Hanſabund in
eine Unterſuchung darüber eingetreten, ob und eventuell
inwieweit der Frage einer geſetzlichen Regelung
des Urlaubsweſens für die Angeſtellten näher getreten
werden ſoll. Jmmer mehr entſchließen ſich die Arbeitgeber
in Handel und Jnduſtrie, ihren Angeſtellten einen ange
meſſenen Urlaub zu gewähren. Der Hanſabund hat ſich
bereits mit ſeinen Zweigverbänden ins Einvernehmen ge
ſetzt, um feſtzuſtellen, in welchem Umfange und nach welchen
Geſichtspunkten bisher ſeitens der kaufmänniſchen Kreiſe
dieſe für die Jntereſſen der Prinzipale wie der Angeſtellten
gleich wichtige Einrichtung gehandhabt wird. Jn Oeſter
reich iſt zu Beginn dieſes Jahres ein Geſetz geſchaffen
worden, in dem die Gewährung von Urlaub an die Ange
ſtellten feſtgelegt iſt.

Provinz und Amgegend
Halle 22. Juli. Gegen die freie Arztw ahl in den Krankenkaſſen haben ſich vom Kranken

kaſſenverbande zu Halle a. S. bisher nur die Gemein
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ſchaftliche Oxtskrankenkaſſe und die Kaufmänniſche
Ortskrankenkaſſe erklärt. Dafür erklärt haben ſich
die ſchon geſtern erwähnte Ortstrankenkaſſe der Buch
drucker, Schriftſetzer und Schriftgießer, ſowie die Orts
krankenkaſſe für das Zimmergewerk. Jn der Orts
krankenkaſſe der Metall und Holzarbeiter ſprachen ſich
die Vertreter für die abwartende Stellung aus und
beſchloſſen einſtweilige Vertagung dieſer Angelegenheit.
Nach allem was aus den beteiligten Kreiſen verlautet,
beſteht die Hoffnung auf ſchließliche Einigung. Wenn
am vorigen Sonntag in der Vertreterverſammlung des
Krankenkaſſenverbandes zu Halle der Berliner Redner,
Bauer, erklärte, daß in Köln vor zwei Jahren die da
mals beſtehende freie Arztwahl in der Ortskrankenkaſſe
die Pleite dieſe Kaſſe herbeigeführt habe, ſo daß zur
feſten Anſtellung einer beſchränkten Anzahl von Arzten
hätte geſchritten werden müſſen, ſo kann darauf hin
gewieſen werden, daß jetz! die ſozialdemokratiſche
„Rheiniſche Zeitung“ in Köln ganz offen den Zu
ſammenbruch dieſes Syſtems beſchränkter
Arztanſtellung kennzeichnet. Sie ſpricht von
miſerabler Behandlung der Kranken und wendet ſich
namentlich gegen das Geſundſchreiben. Dabei iſt die
„RHeiniſche Zeitung“ früher mit dem Vorſtand der
Oetskrankenkoſſe gegen die freie Arztwahl durch dick
und dünn gegangen. Die Nutzanwendung daraus
erg bt ſich von ſelbſt.

Torgau, 25. Juli. In der hieſigen Elbbade
anſtalt ertrank der zehnjährige Sohn des Rechts
anwalts Herrmann.

Eilenburg, 28. Juli. Dem in der Hädrich
ſchen Dampfziegelei beſchäftigten Arbeiter Küchenthal

fuhr eine rollende Lowryin den Rücken. Er
erlitt ſchwere Quetſchungen des Rückens und einen
Bruch des Naſenbeines. Der Verletzte mußte nach
dem ſtädtiſchen Krankenhaus gebracht werden.

F Düben, 23. Juli. In der Niedermühle tötete
der Blitz ein Rind und mehrere Schweine und
demolierte das Stallgebkude. Ein anderer Blitz
ſtrahl traf den Getreideſpeicher der Firma G. Rauſch
Wwe. u. Sohn am Bahnhofe. Am andern Morgen
verriet ein aus dem Gebäude hervordringender ſcharfer
Brandgeruch, daß die darin lagernden Säcke mit
Futterartikeln von dem Blitz entzündet worden waren,
infolge der dichten Lagerung aber nur langſam ver
glivin ten. Das Feuer lonnte gelöſcht werden.

Magdeburg, 25. Juli. Der Reichs
verband deutſcher Zoll Aufſeher,
-Aſſiſtenten und Sekretäre hielt vom 21.
Reichsverbandstag ab. Nach gründlicher Beratung
der Anträge wurde eine die Wünſche der Zollbeamten
zuſammenfaſſende Reſolution angenommen, deren
Hauptforderung darin gipfelt, daß die faſt ausſchließ
lich für das Reich wirkenden deutſchen Zoll und
Steunerbehörden ſobald als möglich unter die direkte
Verwaltung des Reiches kommen, und daß die bis
herigen Bundesſtaatsbeamten vom Reich übernommen
e Der nächſte Verbandstag findet in Dresden
tatt.

F. Nordhauſen, 25 Juli. Das Rittergut
Klein Werther iſt für den Preis von 1060000
Mark an den Landrat des Kreiſes Halberſtadt Geheim
rat Stegemann verkauft worden

Eſchwege, 25. Juli. Die Stadtverordneten
genehmigten die Aufnahme eines Aushilfs
darlehns von 200000 Mark bei der hieſigen Kreis
ſparkaſſe. Weiter wurde dem Ankauf größerer
Ländereien, die der Kirchengemeinde St. Jakobit in
Göttingen gehören, zum Preiſe von 21000 Mark zu
geſtimmt. Vor einigen Tagen ſtürzte in dem be
nachbarten Oberkaufungen der Töpfermeiſter Lan de
feld bei der Erweiterung eines Gerüſtes mit ſeiner
Frau und einem Lehrling in die Tiefe. Während
die Frau und der Lehrling nur geringfügig verletzt
wurden, erlitt Landefeld einen Schädelbruch, an
deſſen Folgen er ſtarb. J

fSchmalkalden, 25. Juli. Ein hieſiger Hütten
beſitzer erhielt dieſer Tage wiederholt Drohbriefe.
Er ſollte 50 Mk. und ſpäter 100 Mk. an einem be
zeichneten Orte niederlegen, andernfalls er für ſein
Leben fürchten müſſe. Die Polizei wurde unterrichtet
und ſtellte an der in den Briefen bezeichneten Stelle
Poſten aus. Der Erpreſſer ließ ſich jedoch nicht blicken
Die Polizel hatte jedoch Verdachr. Als Täter wurde
ſchließlich ein 16jähriger Gärtnerlehrling namens
Heller ausfindig gemacht. Dieſer leugnete anfäng
lich geſtand aber, als ſich die Beweiſe immer mehr
verdichteten, die Tat ein. Er will durch Leſen von
Schundliteratur auf den Gedanken gekommen
ſein, ſich durch Erpreſſerbriefe Geld zu verſchaffen.
Der Burſche wurde dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis
zugeführt

FEiſenberg, 24 Juli. Auf einem Neubau in
Croſſen an der Elſter ſtürzten am Freitag infolge
Nachgebens eines Wagebalkens drei Maurer von
einem Gerüſt. Alle drei wurden bedenklich

verletzt. Zvei ſtammten aus Tautenhain, einer
aus Rauda.

Jena 25 Juli. Verlagsbuchhändler Dr. Guſtav
Fiſcher, Geheimer Kommerzienrat, Ehrenbürger der

Italien ſehrin Magdeburg ſeinen die ſährigen zehnen des Kometenjahres ſcheint demnach alle möge

Stadt Jena und Landtagsabgeordneter, iſt Freitag
abend in Jena geſtorben.

Cokalnachrichten.
Mexrſeburg, den 25 Juli 1910.

Das deutſche Kronprinzenpaar trifft
bereits am morgenden Dienstag zur Hochzeitsfeier auf
dem Schloſſe Schkopan ein. Wie man uns
mittellt, fährt die Kronprinzeſſin mit dem fahrplan
mäßigen Zuge nach Merſeburg, der 3,50 Uhr nachm.
hier eintrifft, von wo die Weiterfahrt nach Schkopau
mittels Wagen erfolgt. Der Kronprinz fährt mit dem
Auto direkt nach Schkopau, wird alſo Merſeburg nicht
paſſieren. Seine Ankunft erfolgt dort gegen 7 Uhr
abends. Eine beſondere Ehrung für das
Kronprinzenpaar und Herrn Hofmarſchall von
Trotha hat die hieſige Ruder geſellſchaft für
Dienstag abend geplant. Mit ſämtlichen Booten
unternimmt dieſe auf der am Schkopauer Schloßpark
vorüberfließenden Saale eine Auffahrt, wobei ein
Feu werk abgebrannt und die Ufer bengaliſch erleuchtet
werden ſollen. Die Boote ſelbſt werden prächtig ge
ſchmückt und elektriſch illuminiert. Mit dieſer Ehrung
ſoll gleichzeitig der Dank an Herrn von Trotha für die
Ubernahme des Protektorats über die Merſeburger
Rudergeſellſchaft zum Ausdruck gebracht werden.
Leider wird es nur wenigen möglich ſein, dieſes Schau
ſpiel bewundern zu können, da die Abſperrung ſehr
ſtreng durchgeführt wird. Die Trauung des
Paares findet im Beiſein des Kronprinzenpaares
Mittwoch nachmittag 1 Uhr in der Schkopauer Kirche
ſtatt. Wie uns die Gutsverwaltung ſchreibt, empfiehlt
es ſich nicht, in den Mittagsſtunden nach Schkopau
zu kommen, da andernfalls Enttäuſchungen unaus
bleiblich ſind. Die allgemeine Ordnung und Sicher
heit erfordert es, daß die ſchmale Straße nach der
Kirche gänzlich geſperrt wird, ſo daß ohne Paſſier
karte nichts zu ſehen iſt. Wer alſo nicht im Beſitz
einer ſolchen iſt, hat keine Aus ſicht, den Hochzeitszug
in Augenſchein nehmen zu können. Paſſierkarten
werden nicht mehr ausgegeben.

Vom Sonntag. Die Signatur des ver
gangenen Sonntags beherrſchten noch die vom letzten
Unwetter herrührenden ſtürmiſchen Winde. Während
die Stürme bei uns ohne großen Schaden verliefen,
haben ſie nach den inzwiſchen eingegangenen Nach
richten in Mittel und Weſtdeutſchland und in

ſchlimm gehauſt. Der Sommer

lichen Gegenſätze heraus ubilden und dabei ſeine
ſommerlichſte Eigenſchaft, die Wärme, ganz zu ver
geſſen. Hoffentlich holt er das Verſäumte bald nach,
damit ſich wenigſtens die letzte Woche der großen
Ferien etwas angenehmer geſtaltet

Dr. med. Baron von Schrenck, ein viel
und weitgexeiſter Forſcher und Sammler auf dem
Gebiete der Ethnographie (Völkerkunde), ſtattete am
Freitag der hieſigen Privatmann Bergerſchen
Sammlung vorgeſchichtlicher Altertümer
einen Beſuch ab. Hochintereſſant waren hierbei ſeine
Feſtſtellungen betr. der Ubereinſtimmung zwiſchen
Geräten, Waffen, Werkzeugen, Schmuckſachen aus
Patagonien, Feuerland, Südamerika und Afrika mit
denen, welche einſt in hieſiger Gegend von unſern Ur
einwohnern benutzt wurden und jetzt als Altertümer“
gefunden werden. Hinzufügen möchten wir noch,
daß für Intereſſenten vorgeſchichtlicher Forſchungen
die Sammlung des Herrn B. nach vorheriger Anmel
dung jeberzeit gern und unentgeltlich beſichtigt
werden kann.

Die hieſige Privat Theater Geſell
ſchaft hatte am Sonnabend abend im Caſino ein
Sommervergnügen veranſtaltet, das, in be
ſcheidenem Umfange gehalten, neben muſikaliſchen
Darbietungen und dem unvermeidlichen Tänzchen
für die elaſtiſche Jugend auch eine Aufführung im
Naturtheater brachte. Der Schauplatz derſelben
war der Garken und zwar dicht vor der großen
Kolonnade, wo ſich der luſtige Einakter „Jm Förſter
hauſe“ von L. Fuldmann zur allſeitigen Befriedigung
der im Halbkreiſe den Raum umgebenden Zuſchauer ab
ſpielte Lebhafter Beifall belohnte die wackeren Darſteller
welche hier den Beweis lieferten, daß zum Gelingen
einer guten Vorſtellung nicht immer großartige Deko
rationen erforderlich ſind. Die weiteren Stunden des
Vergnügens waren der holden Terpſichore gewidmet,
die ihre Schützlinge bis lange nach Miternacht zu
ſammenhielt.

Der Allgemeine Turnverein beging am
Sonntag unter zahlreicher Beteiligung ſeitens der
Mitglieder und deren Angehörigen ſowie Freunden
des Vereins ſein alljährliches Gartenfeſt im
Bürgergarten. Der Verein hatte wieder alles aufge
boten, das Feſt ſo auszugeſtalten, damit jeder auf
ſeine Rechnung kommen konnte. Ein Konzert der
Stadtkapelle ſorgte für muſikaliſche Unterhaltung.
Weiter boten Verloſungsſtände, Lotterien, Schießſtand
und Kegelbahn genügende Abwechſelung Eine
Kinderpolonaiſe mit Brezelverteilung fehlte auch nicht.
Leider machte es der plötzlich einſetzende Regen un

infolge ſeines Zuſtandes das Krankenhaus auf

möglich, auch den Abend im Garten zuzubringen.
Das Abendkonzert fand daher im Saale ſtatt, dem
ein fröhlicher Ball ſich anſchloß, der alt und jung in
heiterſter Stimmung noch einige Stunden vereinte.

Der Verein für naturgemäße Geſund
heitspflege hatte am Sonntag im Caſino“ ein
Gartenfeſt veranſtaltet, das einen zahlreichen Be
ſuch von Mitgliedern und Gäſten aufwies. Das
ganze Arrangement ſollte ein vberbayriſches Volksfeſt
darſtellen, zu welchem Zwecke denn auch ein Muſeum,
Panorama und ein Hippodrom errichtet waren. Jn
einem bayriſchen Bierzelt wurde von zarter Hand echtes
Naß verzapft, während Zithervorträge daſelbſt recht
angenehme Unterhaltung boten. Außerdem konnten
die Erſchienenen einem Konzert lauſchen, während dem
noch Preiskegeln und Schießen für abwechſelungs
reiche Zerſtreuung ſorgten. Ein Rundgang brachte
auch den Kleinen eine willkommene Betätigung, an
deren Schluß die übliche Brezelverteilung ſtattfand.
Wegen des kurz nach 6 Uhr eintretenden Regens
mußte der Schluß des Nachmittagsprogramms im
Saale erledigt werden. Auch das Konzert am Abend
fand im Saale ſtatt; die vorgeſehene Fackelpolonaiſe
für Kinder gewährte einen ſchönen Anblick. Der kurz
nach 10 Uhr einſetzende flotte Ball war ſtark
frequentiert und zog ſeine fröhlichen Kreiſe bis in die
Morgenſtunden des jungen Tages. Der Verlauf des
Feſtes war ein guter und gereicht den Arrangeuren
desſelben zur größten Ehre. Die Veranſtaltung fand
zum Beſten des Luftbad und Gartenfonds ſtatt
hoffentlich iſt es dem Verein möglich, demſelben einen
größeren Betrag zuzuführen.

Bei dem am Sonntag in Weißenfels ſtattge
fundenen dritten Wettſchwimm feſt errangen vom
hieſigen Schwimmverein „Poſeidon“ 3 Herren und
I Dame unter ſcharfer Konkurrenz Preiſe. Auch war
es dieſem Verein vergönnt, bei dem kürzlich in Leipzig
abgehaltenen Verbandsſchwimmfeſt 2 Preiſe mit nach
Merſeburg zu nehmen. Es jſt dies ein ſchöner Beweis
dafür, daß die Mitglieder des Poſeidon dem geſunden
Sport mit voller Hingabe und Energie obliegen.

Einen Unfall erlitt in der Nacht zum
Sonntag ein Angeſtellter einer hieſigen Apotheke im
Lagerraum. Er hatte hier zu tun und dabei aus
Verſehen einen Ballon mit einer ſtarkriechenden
Flüſſigkeit zertrümmert, was zur Folge hatte, daß der
junge Mann beſinnungslos zuſammenbrach. Erſt
nach einiger Zeit wurde er vermißt und aus dem
Raume geſchafft. Am Sonntag vormittag mußte er

G

AUberfahren wurde am Sonnabend nach
mittag am Eingang der Gotthardtſtraße vom Enten
plan aus die Frau des Arbeiters B. von einem
Geſchirr des Bauunternehmers Juckoff. Die Ver
letzungen ſind glücklicherweiſe nur gering, ſo daß die
Frau den Weg zum Arzt und dann den Heimweg
allein antreten konnte. Ein Kind, das die Uberfahrene
auf dem Arme trug, kam ohne Schaden davon. Die
Schuld an dem Unfall trägt das Geſchirr, das dieſe
gefährliche Stelle in ſcharfer Gangart paſſierte.
Hierbei ſei erwähnt, das dort ſehr oft die Beob
achtung gemacht werden kann, daß Kutſchgeſchirre
die groß und deutlich angebrachte Vorſchrift Schritt
fahren“ nicht beachten und Autos die enge Straßen
biegung in viel zu ſchnellem Tempo durchfahren.
Vielleicht genügt dieſer Hinweis, um hier eine ent
ſprechend ſchärfere Kontrolle ſeitens unſerer Aufſichts
beamten herbeizuführen.

Die Brikettvorräte in der zweiten Bürger
ſchule auf dem Windberge gerieten heute vormittag
durch Selbſtentzündung in Brand. Da die
Situation gefährlich wurde, mußten einige Feuerwehr
leute requiriert werden, die den Vorratsraum unter
Waſſer ſetzten Um Luft zu bekommen, wurde auch
die Decke durchgebrochen. Die Entſtehung des
Brandes wird darauf zurückgeführt, daß beim Packen
der Briketts die vorgeſchriebenen Luftſchächte nicht
eingebaut worden ſind.

Ein Gewerkſchafts feſt wurde geſtern hier
unter zahlreicher Beteiligung gefeiert. Etwa 1000
Perſonen bewegten ſich unter Muſikbegleitung in
einem Feſtzuge durch die Stadt nach der Kaiſer
Wilhelmshalle wo nachmittags Beluſtigungen und
abends Vorträge und Ball ſtattfanden,

Tivoli Theater. Morgen, Dienstag, abend
wird das Luſtſpiel Der Raub der Sabine
rknnen“ mit dem vorzüglichen Komiker Karl
Stark als Theaterdirektor Strieße gegeben. Allen
Freunden geſunden Humors ſei dieſe Vorſtellung ganz
beſonders empfohlen.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

X Schkopau, 25. Juli. Die Kleinpflaſter
arbeiten hier ſind beendet, ſo daß die Strecke bald
dem vollen Verkehr übergeben werden dürfte. Es
findet nur noch eine Bekieſung der Chauſſee Pflaſterung
und des Bürgerſteigs ſtatt

X Möckerling, 25. Juli. Ein hieſiger Landwirt
mußte in vergangener Woche die ſchmerzliche Tatſache
konſtatieren, daß ſein Feld ſeiner zeitigen Kartoffeln in



großen Poſten beraubt worden war. Diebe hatten
rückſichtslos gehauſt. Ein ſofort herbeigeholter, zu
Polizeidienſten abgerichteter Schäferhund, der ſonſt
brillant arbeitet, nahm verſchiedene Spuren auf. Uber
den Erfolg iſt bis jetzt noch nichts bekannt.

S. Schkeuditz, 25. Juli. Dem Fabrikbeſitzer
Karl Enke hier iſt der Charakter als Kommerzien
rat verliehen worden.

Mus Gergangener Zeit für ansere Seil
Bereits am 24. Juli 1870, noch ehe die feindlichen

Truppenmaſſen einander gegenüberſtanden, kam es zu dem
erſten Scharmützel beim Dorfe Gersweiler weſtlich
von Saarbrücken. Die Franzoſen zogen ſich nach dieſer
Plänkelei zurück. Es war lediglich ein Vorpoſtengefecht,
An der deutſchen Grenze befanden ſich, da man unter allen
Umſtänden den Aufmarſch der Armee plan und ordnungs
mäßig ſich vollziehen ließ, nur ſchwache Friedensgarniſonen.
In Saarbrücken am linken Sgarufer ſtanden einige Kom
pagnien Jnfanterie
Regiment Nr. 40 und einige Schwadronen Ulanen vom
Regiment Nr. 7. Dieſes Häuflein Truppen machte ſich
mit Patrouillieren, Rekognoſzieren, Demonſtrieren ſo
wichtig, daß man auf franzöſiſcher Seite an eine größere
Truppenſammlung glaubte, die allmählich in den Pariſer
Blättern bis zu 200000 Mann anſchwoll. Der kleinen
Schar ſtanden ſchließlich zwei franzöſiſche Armeekorps
gegenüber. Der wackere deutſche Kommandant Oberſt
kentnant v. Peſtel bat, ihn in der gefährdeten Stellung zu
belaſſen; jene wenige Mannſchaft machte ſich ſehr verdient,
da jeder Tag des Aufſchubes dem deutſchen Heere zu
ſtatten kam.

Großes Aufſehen machte am 265. Juli 1870 die
Veröffentlichung der engliſchen Times, eines Ver
tragsentwurfes aus dem Jahre 1867, in welchem
Frankreich Preußen gegen Beihilfe zur Erwerbung
Luxemburgs und Belgiens ein Schutz und Trutzbündnis
anbot. Zugleich gab Bismarck die Erläuterung, nach
welcher jener Vertragsentwurf nur einen der vielen Vor
ſchläge bildete, mit denen Frankreich an Preußen ſeit dem
Beginnen des däniſchen Streites durch franzöſiſche Agenten
herangetreten war. Bismarck fügte hinzu, daß ſelbſt jetzt
noch der Frieden möglich ſei auf Koſten Belgiens. Dieſe
Bloßſtellung der franzöſiſchen Politik trug natürlich ſehr
viel dazu bei, Frankreich als den Friedensſtörer zu
charaktertſieren. Die franzöſtſchen Diplomaten traten
zwar mit lahmen Erklärungen hervor, erreichten damit
jedoch nichts.

Wetterwarte.V. W. am 26. Juli Zuerſt ziemlich heiter, trocken,
früh aber kühl. Später wärmer, aber auch zunehmend
bewölkt, vielfach Regen und Gewitter. 27. Juli
Bei wechſelnd bewölktem, zeitweiſe heiterem Wetter
meiſt Regen und vielfach Gewitter, ſpäter etwas kühler.
a

Gerichtsverhandlungen.
Das Leipziger Landgericht verurteilte den

Milchhändtker und früheren Diener Hermann Emil Wilhelm
Günther in L. Gohlis, der bei einer Rentnerswitwe in
Gotha unter dem unwahren Vorgeben, ihr verſtorbener
Mann habe einſt auf der Jagd ein 12jähriges Mädchen
verſehentlich erſchoſſen, 20000 Mk. zu erpreſſen verſuchte,
zu 2 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt.

Berlin, 22. Juli.
käufe mitunter zuſtande kommen, zeigte eine Verhandlung
welche geſtern die 6. Ferienſtrafkammer des Landgerichts I
beſchäftigte. Wegen Hehlerei war die ledige Charlotte
Reimann und der Reiſende Richard Joſeph aus
Charlottenburg angeklagt. Die beiden Angeklagten waren
von demSchöffengericht Berlin Mitte unter Zugrundelegung
folgenden Sachverhalts wegen Hehlerei zu je 3 Monaten
Gefängnis verurteilt worden. Der Jnhaber eines hieſigen
Kaufhauſes machte vor einiger Zeit die Beobachtung, daß
in zwei Monaten für zirka 3000 Mk. Seide von ſeinem
Lagerbeſtande auf ſpurloſe Weiſe verſchwunden war. Es
ſtellte fich heraus, daß der bei ihm als Expedient beſchäftigte
Lehrling Erich Preuß, der inzwiſchen nach Amerika ge
gangen iſt, in der raffinierteſten Weiſe fortgeſetzt Diebſtähle
an Seidenſtoffen verübt hatte. Der Beſtohlene ermittelte,
daß die ihm geſtohlenen Seidenſtoffe in verſchiedenen Ge
ſchäften als ſog. „Gelegenheitskauf“ zu einem Schleuder
preiſe angeboten wurden. Die Kriminalpolizei ſtellte feſt,
daß eine Reſterhändlerin R. die Seide von den beiden An
geklagten gekauft hatte. Dieſe ſtanden wiederum mit dem
Diebe, dem Lehrling Preuß, in Verbindung, von dem ſie
die Seide gekauft hatten. Die Berufungsſtrafkammer hielt
mit Rückſicht auf den großen Umfang der Hehlerei bei der
Angeklagten Reimann die vom Schöffengericht erkannte
Strafe von 3 Monaten Gefängnis aufrecht, während gegen
Joſeph auf 6 Wochen Gefängnis erkannt würde, da es ſich
ergab, daß er geringer beteiligt war.

Wegen Mißhandlung Untergebener in
63 Fällen hatte ſich der Sergeant der Reſerve Terpitz
vor dem Kriegsgericht der Königl. Landwehr- Jnſpektion
Berlin zu verantworten. T. der früher bei der Kavallerie
ſtand, iſt heute in Berlin Polizeibeamter. Die Anklage
legte ihm zur Laſt, im Jahre 1908 ſeine Untergebenen in
68 Fällen bei Ausübung des Dienſtes mißhandelt zu haben.
Eine beſondere Vorliebe hatte der Angeklagte dafür, die
Untergebenen mit dem Springſeil auf den Rücken und ins
Geſäß zu ſchlagen. Bei den Turnübungen verſetzte er den
Mannſchaften in zahlreichen Fällen ſolche Schläge T.
war in vollem Umfang geſtändig. Das Gericht kam zu
der Uberzeugung, daß der Angeklagte nicht wie ein Soldaten
ſchinder vorgegangen ſei, ſondern daß ermehrerzieheriſch
eingewirkt habe. Es wurde auf eine Geſamtſtrafe von
neun Tagen gelinden Arreſt erkannt

Citeratur, Runst unck Glissenschaft.
Zu Land nach Indien heißt ein neues Buch, mit

dem Hedin ſeine Freunde in dieſem Herbſte überraſchen
wird, die Erzählung ſeines Karawanenzuges durch Perſiens
Sumpfwüſten, durch das ſteinige, ſchwer zugängliche Seiſtan
und das heiße Belutſchiſtan bis an die Grenze des Jndiſchen
Reiches, wo ſein wundervolles Buch „Transhimalaſa“
beginnt. Erſt mußten ſeine ſtaunenerregenden Ent
deckungen in Tibet durch Veröffentlichung ſichergeſtellt
werden, ehe er ſeine Hinreiſe erzählen konnte. Auch dieſe

vom Hohenzollernſchen Füſilier

Wie die ſog. Gelegenheit s

Schaden anrichtete.

war reich an Gefahren, ſo im fanatiſchen Perſien, dem
klaſſiſchen Land der Räuber und des Raſſenhaſſes, und im
peſtverſeuchten Selſtan. Aber auch reich an Erfolgen in
den nur wiſſenſchaftlich fruchtbaren Salzwüſten und Sand
wüſten. Hunderte von Skizzen und Photographien und
zwei Karten werden die beiden vornehmen Bände ſchmücken,
die wieder bei Brockhaus erſcheinen.

l Uber den heutigen Stand des Esperanto
macht die Juli Nummer des „La Esperantiſto“ folgende
intereſſante Angaben: Auch in dem eben verfloſſenen Halb
jahr machte Esperanto ſehr erfreuliche Fortſchritte, ſodaß
die Zahl der Esperanto- Vereine bereits das 2. Tauſend
überſchritten hat. Beſonders war in Rußland, Jtalien,
den Balkanſtaaten und Nordamerika ein beſonderes Steigen
der Esperanto Bewegung zu regiſtrieren, während dieſelbe
in Frankreich und England mit der gleichen Energie wie
bisher fortſchreitet. In Deutſchland beſtehen z. Z. ſchon
gegen 260 Esperanto Vereine und gegen 113 Esperanto
Auskunftſtellen, von denen die des V. D. E. in Leipzig,
Carolinenſtr. 5 angewieſen iſt, gegen Einſendung von
15 Pfg. in Briefmarken ein Esperanto Lehrbuch mit auf
klärenden Schriften portofrei zu verſenden,
J

Schwere Unwetter- und Gewitterkataſtrophen,

Keine Woche vergeht in dieſem Sommer ohne ver
heerende Unwetter. Unermeßlicher Schaden iſt dadurch
ſchon in deutſchen Gefilden und auch in den Nachbarländern
angerichtet worden. Jn der Nacht zum Sonnabend hat
nun abermals ein ſchweres Unwetter, verbunden mit
furchtbarem Orkan, ſowohl Teile unſeres engeren wie
weiteren Vaterlandes heimgeſucht. Hierüber liegen heute
folgende Nachrichten vor

Dresden, 24. Juli. Ein orkanartiger Stürm
hat, verbunden mit ſtarken Gewittern, in der Sonnabend
Nacht im Elbt al gehauſt. Namentlich an Obſtbhäumen
wurde durch den Sturm großer Schaden angerichtet. Eine
große Anzahl Bäume ſind glatt abgebrochen, viele andere
der Kronen und Aſte beraubt. Das in Puppen ſtehende
Getreide liegt über die Acker zerſtreut. Maſſenhaft wurde
das unreife Obſt von den Bäumen geſchüttelt. Auch der
Blitz hat mehrfach eingeſchlagen.

Eiſenberg, 283. Juli. Ein in der vergangenen Nacht
ſich über weite Strecken des Altenburger Weſtkreiſes ent
ladendes Gewitter hat weithin der Obſternte un
geheueren Schaden zugefügt.

Koburg, 24. Juli. Ein ſchwerer Gewitter-
ſturm hat in der vorvergangenen Nacht in Fluren und
Gebäuden großen Schaden angerichtet. Zahlreiche Bäume
wurden entwurzelt. Der Verkehr auf der Landſtraße iſt
teilweiſe unterbrochen. An der Moritzkirche in Koburg
wurde ein ſchwerer Steinaufſatz losgeriſſen. Er fiel auf
das Kirchdach, das hierdurch ſtark beſchädigt wurde.

Sonneberg, 24. Juli. Ein orkanartiges Un
wetter mit Wolkenbruch ging geſtern hier nieder. Große
Bäume mit Erdreich wurden in Oberlind entwurzelt und
Hausdächer herabgeweht. Auch Schaufenſter wurden ein
geſchlagen. Der Schaden iſt bedeutend

Die Finrmesnacht in Berlin.
Vom Freitag zum Sonnabend herrſchte in Berlin eine

ſtarke Sturmnacht. Der orkanartige Sturm tobte mehrere
Stunden. Er ſetzte gegen 2 Uhr nachts ein und fand erſt

Morgenſtunden ſein Ende. Der Schaden,in den frühen nder angerichtet wurde, iſt ein immenſer Jm Friedrichshain
fand man heute morgen armdicke Aſte auf den Straßen
liegen. Dasſelbe Bild konnte man im Tiergarten beobachten
An der Ecke der Straße nach Altmoabit hatte der Sturm
einen großen Baum aus der Erde geriſſen und ihn quer über
die Straße geworfen. Mehrere Paſſanten auf den Straßen
wurden von Ziegelſteinen, die von den Häuſern geriſſen
wurden, verletzt Beſonders verheerend wütete der Sturm
in den Vororten. Zahlreiche Boote wurden von ihren
Ankerplätzen geriſſen.

Weitere Anwetternachrichten.
Ein Wirbelſturm entwurzelte Freitag abend während

eines ſchweren Gewitters in Trier Hunderte von Bäumen,
vielfach wurden die Straßen durch umgeſtürzte Bäume ge
ſperrt. Die Telephon und Telegraphenleitungen beſonders
nach Saarbrücken und Metz find geſtört.

Jn Nürn berg ging in der Nacht zum Sonabend gegen
Mitternacht ein heftiges Gewitter nieder. Es war das
ſchwerſte, welches dort ſeit Jahren beobachtet worden iſt
Der Blitz ſchlug in mehrere Gebäude, darunter auch in die
Kaiſerſtallung der Burg, wo die Ecke eines Kamines abge
ſchlagen wurde. Die Umgebung mußte wegen Abſturz
gefahr abgeſperrt werden. Mannsſtarke Bäume wurden
vom Sturm entwurzelt und einige Dächer abgedeckt. Die
Telegraphen und Telephonleitungen ſind vielfach geſtört.

Auch aus anderen Städten kommen Nachrichten über
Unwetterkataſtrophen. Jn Köln wurden ganze Stadtteile
ußhoch unter Waſſer geſetzt. Der Straßenbahnverkehr
ſtockte. Hagelſchlag hat die Ernte teilweiſe vernichtet. Jn
Bonn und Umgebunghat das Unwetter gleichfalls ſchlimm
gehauſt. Zahlreiche Bäume wurden entwurzelt und Fenſter
ſcheiben zerſchlagen. Jn Eſſen (Ruhr) wüteten mehrere
Gewitter ſtundenlang.

Bei dem am Freitag über Braunſchweig und Um
gegend niedergegangenen Unwetter bildete ſich zwiſchen
Fallersleben und Vorsfelde eine Windhoſe, die auf den
Feldern, an Chauſſeebäumen undHäuſernunermeßlichen

Sämtliche Gräflich Schulenburg
Wolfsburgſchen Waldungen haben ſtark gelitten. Der
große herrliche Park des Wolfsburgſchen Schloſſes iſt voll
ſtändig zerſtört Dicke Eichen ſind abgeknickt. Das Dach
des prächtigen Schloſſes iſt völlig abgedeckt worden.
Der wolkenbruchartige Regen iſt bis in die unteren Räume
des Schloſſes gedrungen. Das Unwetter, das auch die
Ernte faſt vollſtändig vernichtet hat, zog in der Richtung
nach Berlin weiter es währte nur etwa vier Minuten.

Vermischtes.
(Der Schatz aus Sachſen) Ein Tauſendmark

ſchein und ſieben Hundertmarkſcheine wurden kürzlich in
der Erfurtſchen Papierfabrik in Hirſchberg von der Ar
beiterin Klarg Hein beim Sortieren alten, zum Einſtamrfen
beſtimmten Papiers gefunden. Wie nun ermittelt worden
iſt, ſtammen die Geldſcheine aus Sachſen. Die gut er
haltenen Scheine lagen in einem Aktenſtück, das vor 30
Jahren von einer ſächſtſchen Poſtanſtalt angelegt worden
war. Als die Hein das Aktenſtück zerreißen wollte, fielen
die Scheine heraus. Jhre durch die ſofortige Meldung bei
der Fabrikleitung bekundete Ehrlichkeit wurde einſtweilen
dadurch belohnt, daß Kommerzienrat Erfurt ſie zur Saal

aufſeherin beförderte. Falls beim Verkauf der Akten als
Einſtampfpapier von der Behörde keine Vorbehalte gemacht
worden ſind, dürften die gefundenen 1700* Mk. der
Erfurtſchen Fabrik gehören; die Hein hätte dann auf eine
ganz beſonders reichliche Belohnung zu rechnen. Es wird
nach ſo langer Zeit jedenfalls ſchwer ſein, Klarheit darüber
zu ſchaffen, welche Bewandtnis es mit dem Gelde hat.

(Siſtierung von 21 Mormonen durch die
Berliner Polizei.) Eine aufſehenerregende Siſtierung
von 21 ausländiſchen Mormonenmiſſionaren iſt im Ver
ſammlungsſaal der Kirche Jeſu Chriſti, der Heiligen der
letzten Tage, Landsberger Straße 82 in Berlin, erfolgt.
Unter den Feſtgenommenen befindet ſich auch der Chef der
Schweizer und deutſchen Miſſionsſtationen, Mr. Kay, der
erſt in Berlin eingetroffen war.

(Eine furchtbare Familientragödie) hat ſich
Freitag morgen in dem Hauſe Catzlerſtraße in Berlin
abgeſpielt. Der 31jährige Mechaniker Hans Lorenzen
hat dort um “/25 Uhr früh zuerſt ſeine beiden Kinder
im Alter von 4 Jahren und 4 Monaten erſchoſſen. Als
dann brachte er ſeiner 25 Jahre alten Ehefrau Helene
zwei Revolverſchüſſe in Bruſt und Kopf bei, wodurch die
Frau lebensgefährlich verletzt wurde. Dann richtete er
die Waffe gegen ſich ſelbſt und tötete ſich durch einen
Schuß in das Herz. Er ſtarb nach wenigen Minuten.
Die Frau wurde in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem
Krankenhaus gebracht. Das Motiv dieſer Tat iſt der
finanzielle Ruin der Familie, der durch den Leichtſinn
Lorenzens herbeigeführt wurde.

Der Raubmörder Sternickel) ſoll angeblich
nach einer Meldung aus Poſen wieder einmal, und zwar
von einem Gneſener Gendarmeriewachtmeiſter verhaftet
worden ſein. Er ſoll ſich ſeit längerer Zeit bei einem
Beſitzer in Arkusdorf aufgehalten haben. Das Signalement
ſoll auf den Verhafteten genau paſſen.

(Zwei Mädchen verbrannt.) Jn der Via
Lanziani in Neapel explodierte ein Benzingefäß. Bei

der Rettung der Bewohner des brennenden Hauſes fanden
zwei Mädchen den Tod. Zwölf Feuerwehrleute und
mehre Perſonen, die an den Rettungsarbeiten teilnahmen,
wurden ſchwer verletzt.

(Vermißter Touriſt.) Der Oberlehrer Gottfried
Trefz aus Konweiler in Württemberg, der eine Hochtour
auf den Jfinger (Tirol) unternahm, wird ſeit drei Tagen
vermißt. Er iſt wahrſcheinlich abgeſtürzt. Eine aus

geſandte Rettungsexpedition ſuchte bisher ohne Erfolg.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 25. Juli. Durch das Unwett er am Sonn

abend (ſiehe beſonderen Artikel) wurde an der Moſel
auf weiten Strecken die ganze Ernte vernichtet
Der Telegraphen- und Telephonverkehr erlitt bedeutende
Störungen. Jn Bad Mondorf (Luxemburg) iſt die
elektriſche Leitung vom Sturme umgeworfen worden.
Jn Jtalien wurden bei dem Unwetter zahlreich
Perſonen getötet und verletzt. Allein in der
Provinz Mailand ſchätzt man die Zahl der Toten auf
66, die der Verwundeten zählen nach Hunderten

Kiel 25 Juli. Bei der geſtrigen Fiſcherbvot
regatta in Möltenort an der Kieler Föhrde ken terten
infolge ſtürmiſchen Weſtwindes zwei Boote. Der
Torpedoarbeiter Kupfer ertrank, die Schiffbauer Meier und
Weyer werden vermißt, wahrſcheinlich ſind ſie ebenfalls
ertrunken

Frankfurt a. O, 25. Juli. Am Sonnabend ertrank
beim Baden im Nordſeebad Amrum der Direktor des
hieſigen königlichen Friedrichs Gymnaſiums Dr. Schneider.

Paris, 25. Juli. Zu dem Anſchlag auf den früheren
ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Maura wird dem, Journal“
aus Barcelona gemeldet, daß der Täter während des
geſtrigen Verhörs durch den Unterſuchungsrichter einen
Selbſtmordverſuch unternahm, indem er die auf dem
Tiſch liegende Schere ergriff und ſich in die Kehle ſtach.

Tokio 25. Juli. Der Dampfer Tetſureimaru,
der zwiſchen Kobe und Dalny verkehrt, iſt in der geſtrigen
Nacht auf der Höhe von Tſchindo in Koreg mit 246
Paſſagierenuntergegangen. Vierzig Perſonen
ſind gerettet. Kriegsſchiffe find abgegangen, um nach
den übrigen Paſſagieren zu ſuchen.

Produkte in Leipzig
am 23. Juli.

Weizen matt. a Brau d r
inländiſ. 212—218 bz. B. gerſt. hieArgenti. 222- 280 b. B. feinſte über Notiz
ruſſiſcher 222 230 bz. B. ſie ev e Rorn bz. B
rie. n Mahl u. Jutterw. 125 bie
Roggen ruhig 160 bz. B.
inländiſ. 150156 bz. B. a fer ruhigPreußtſe 15 u Zeit 164- 170 b. B.
ausländ. 152—155 B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 23. Jult. (Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 32,00 Mark. Roggen-
mehl Nr. 01 28,00 Mk. per 100 Kg.

a

Berliner Getreidee aus Prodnktendvonkehe
Berlin, 23 Jult.

Weltgen er. e 2183,00 216 00 Man
Roggen o i 146,00--147,00 Wert
Kaſer ſein 71,09 178,90 k. H. reren 1665,00 bis

170,00 Mark.
Weile et a e 85 50--98, 50 Mk.Voggen nen es. nes e 18,10-20 6) t
Werte a 186, 00 445, 00 er. o ſchwer fret

Wagen teird ab Bahn 146 00 160 00 r. do. ruß. re
Wagen leichte 123 69 126 00 Mark.

Wetzenklate grah ehe ar. Gaet ab Müßhle 10
re e fein nete exll. Sael ab Muhle 10,36 bis
11,25

Tempexrakur an der Flußbadeanſtalt Park
bad“ hier am 25. Juli: Luft 202, Waſſer 202



Bekanntmachung.
Die Straße A. (am Bahndamm) von der

Thriſtianenſtraße nach dem Gerichtsrain hat
die Bezeichnung König Heinrich Straße

erhalten.
Merſeburg, den 21. Juli 1910.

Die Polizeiverwaltung.

Polizei- Verordnung

betr. die Arbeiterfürſorge aufBauten
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Ge

ſetzes über die Polizei Verwaltung vom
11. März 1850 und des S 143 des Geſetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 wird mit Zuſtimmung des
Magiſtrats und mit Genehmigung des Herrn
Regierungspräſidenten gemäß S 144 des
LandesVerwaltungs Geſetzes vom 30. Juli
1883 für den Polizeibezirk der Stadt Merſe
burg folgendes verordnet:

S.
Die Beſtimmungen unter 88 2— 6 finden

Anwendung
bei Hochbauten, wenn einſchließlich der
Poliere und Lehrlinge mehr als 20 Per
ſonen zur Zeit der Rohbauausführung
gleichzeitig auf dem Bau beſchäftigt ſind;
während der Bauausführung vorüber
gehend beſchäftigte Arbeiter, wie Zimmer
leute, Stuckateure, Steinträger uſw
werden in die Zahl nicht eingerechnet;
bei Tiefbauten, welche von Unternehmern
ausgeführt werden, wenn an einer be
ſtimmten Stelle des Baues mehr als
20 Perſonen länger als eine Woche
gleichzeitig beſchäftigt ſind.

8 2.
Zur Benutzung während der Arbeits

pauſen und bei ungünſtiger Witterung,
ſowie zur Aufbewahrung von Kleidern,
Lebensmitteln und Eßgeſchirr muß für die
an Bauten beſchäftigten Arbeiter ein all
ſeitig dicht umſchloſſener, mit Fenſtern ge
nügend verſehener, lüftbarer Unterkunfts
raum geſchaffen werden, der im Mittel
mindeſtens 2,00 m i. L. hoch ſein muß und
deſſen Grundfläche derart zu bemeſſen iſt,
daß auf jeden am Bau dauernd beſchäftigten
Arbeiter eine Fläche von mindeſtens
0,60 qm entfällt.

Der Unterkunftsraum muß wenigſtens
mit einer Bretterlage als Fußboden oder
mit Ziegelſteinbelag verſehen und in der
kälteren Jahreszeit heizbar ſein. Für die
dauernd auf dem Bau beſchäftigten Arbeiter
find in den Unterkunftsräumen Sitzplätze
zur Verfügung zu ſtellen. Auch muß ihnen
auf der Bauſtelle die Möglichkeit gegeben
ſein, Speiſen und Getränke zu erwärmen.
Baumaterialien irgend welcher Art dürfen
in den Unterkunftsräumen nicht gelagert
werden.

Bei Tiefbauten müſſen dieſe Räume ſo
belegen ſein, daß der Beſchäftigungsort
eines jeden Arbeiters von der Unterkunfts
ſtätte in der Regel höchſtens 760 m ent
fernt iſt.

Für ſchwimmende Unterkunftsräume
findet die Vorſchrift über die lichte Höhe
keine Anwendung.

8 3.
Bei Bauausführungen (vgl. 8 müſſen

für die Arbeiter Aborte in ſolcher Anzahl
vorhanden ſein, daß ein Sitz für höchſtens
30 Perſonen dient.

Zwiſchen mehreren Sitzen ſind Scheide
wände anzubringen. Für am Bau be
ſchäftigte Frauen ſind beſondere Bedürfnis
anſtalten zu errichten

Die Aborte müſſen möglichſt entlegen
von den Unterkunftsräumen (8 2), der
Regel nach mindeſtens 5 m davon entfernt,
aufgeſtellt werden; ſie müſſen genügend hell
und derart eingerichtet ſein, daß von außen
nicht hineingeſehen werden kann. Erforder
lichenfalls ſind vor den Türen Schamwände
anzubringen. Jnmitten des Ortes oder in
einem bebauten Grundſtücke dürfen Bau
aborte keine durchläſſigen Gruben erhalten.
Sie ſind entweder an eine öffentliche Ent
wäſſerungsanlage vorſchriftsmäßig anzu
ſchließen, oder es müſſen waſſerdichte
Tonnen, welche nach Bedarf fortzuſchaffen
und durch leere, mittels Kalkanſtrichs des
infizierte Tonnen zu erſetzen ſind, auf
geſtellt werden; die Tonnen ſind durch Sitz
und Stoßbretter zu verdecken.

Bei freier, von Wohngebäuden entfernter
Lage der Bauſtellen kann die Herſtellung
einer Erdgrube geſtattet werden

8 4.
Bei den für die Arbeiter beſtimmten

Aborten iſt ein Piſſvir anzulegen.
8 65.,

Die Unterkunftsräume und die Aborte
ſind ſtets in reinlichem Zuſtande zu erhalten.
Die Aborte und Piſſoirs ſind nach Er
fordernis zu desinfizieren,

8 6
Auf jeder Bauſtelle iſt gutes Trinkwaſſer

bereit zu halten.
8 7.

Vom 15. November bis 1. März dürfen
in der Regel Stuckateur- Maler und
Töpferarbeiten in Neubauten nur dann
ausgeführt werden, wenn die Räume, in
denen gearbeitet wird Hurch Türen und
Fenſter ſoweit verſchlaſſen ſind, daß in den
Räumen Zugluft nicht auftritt. Die nur

vorläufige Anbringung derartiger Verſchlüſſe
iſt für genügend zu erachten

S 8.
Jn Räumen, in denen offene Koksfeuer

ohne Ableitung der entſtehenden Gaſe
brennen, darf nicht gearbeitet werden. Sie
dürfen nur vorübergehend von den die
Kokskörbe beaufſichtigenden Perſonen be
treten werden 9

8

Zuwiderhandlungen gegen die Vor
ſchriften werden mit Geldſtrafe bis zu
dreißig Mark, im Unvermögensfalle mit
verhältnismäßiger Haft beſtraft.

8 10.
Dieſe Polizet- Verordnung tritt mit dem

Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft
Merſeburg, den 21. Jult 1910.

Die PolizeiVerwaltung.
AAAaanaaaaaaaaaaannaVerſ z h b beſſere Wohnrng, bee ung er ſtehend aus 2 Stuben

Kammern, Küche nebſt Zubehör, auf
Wunſch mit Garten, zu vermieten und

Oktober zu beziehen Neumarkt 67.

e Kaufmannsweht Garcgon-Logis
auf einige Tage monatlich in veſſ. Familie.
Angebete mit Preis unter G 20184 an
Haaſenſtein Vogler, A.-G, Halle g. S.

Hausgrundstück
krankheitshalber ſofort zu verkaufen. Neben
gebäude, ſchöne Kellerräume und kl. Garten.
Kaufpreis 24000 Mk., Anzahlung 7000 Mk.
Off. u. H. S 3 an die Exped. d. Bl.

als 1. Hypothek auf5000 Mark ein neu zu erbauendes

Grundſtück in Frankleben per Anfang Ok
tober er. geſucht. Nähere Auskunft erteilt

Walther Bergmann, Gotthardtſtr 19.

Schnitzel,
Jemengt mit Rübenkraut,

hat za 400 Ztr abzugeben
Max ezer, Ober- Altenburg 18.

e

Erkurter Blumenkonl
iſt friſch eingetroffen und empfiehlt
Ed. Riehnker, Johannisſtr. 18.

Mark ſtand en der Kirche.

Gerſtenſtroh
Retzer, Obor- Altenburg 18.

Hochfeine nene marinierte

Reringe
empfiehlt

Paul Kulſeke,
Tel. 336. Lindenſtraße, Ecke Karlſtr.

en

Geehrter Herr Apotheker!

Jch kann Jhnen zu meiner größten
mitteilen, daß ich vollſtändig

berraſcht bin von dem großartigen
Erfolg, welchen ich beim Gebrauch
der erſten Doſe Jhrer RinoHeil
ſalbe gegen trockene Flechten hatte.

Bitte ſchicken Sie noch eine Doſe.

Joh. Sauer.
Düſſeldorf, 18./5. 06.

Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg
gegen Beinleiden, Flechten und Haut
leiden angewandt und iſt in Doſen à
Mk. 1.15 und Mk. 2.25 in den Apotheken
vorrätig; aber nur echt in Hriginal-
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co. Weinböhla Dresden.

Fälſchungen weiſe man zurück.

Kopfläuſe! Flöhe! vertreibt radikal Diskret
a 50 Pf. Nur bei W. Kieslich Adl Drog

Mückenſchutz,
Tuben 0,60 Mk. Inſektenvertilger, nacht
(euchtend 0,25 Mk., Jnſektenpulver, ga
rantiert wirkſam, empfiehlt die

Dom-Apotheke.

Allein. Fabrikant: Carl

alle a. S.

hat Gentners die Herzen allerVeilchenseifenpulver „Goldperle Hausfrauen wegen
seinen hübschen u. praktischen Geschenkbeilagen. Man achte beim
Einkauf genau auf den Namen Goldperle“ u. Schutzm. Kaminfeger-

erobert

Gentner, Göppingen.

Dr. med. Sowadle,
Spezialarzt für Haut-, Harn- und

Gesehlecehtskrankheiten,
bisher Assistent der Universitäts-Hautklinik in Bonn, jetat Im HallIe,

praktiziert in
Rannisehestr. II.

Sprechzeit 3-—6, Dienstag und Freitag 5--7, Sonntag 10-12.

ewpfiehlt sich zur

Visitenkarten
Verlohungskarten

und Briefen
Glückwunschkarten
Trauerkarten

unck Briefen
Geschaftskarten

Muster zu Diensten.

Se

in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen.

er
Buchdruckerei in Th. Rössner

Anfertigung von
Gesehäftshbriefen

und Umschlägen
Rechnungen
Formularen
Programmen
Werken

und Zeitungshbeilagen

Schnellste Lieferung

J

„Behaftet mit hartn ückigem

Hautaussehlaſ

habe ich nach 1 Stück Zucker's Patent
Medizinal Seife ein vollſtändig reines Ge
ſicht. Jch gebrauche Jhre Seife zeitlebens.
O. W. in Guben.“ g Stck. 50 Pf. (156/0 ig)
u. 150 M. (35 o ig, ſtärkſte Form). Dazu
gehörige Zuckroh Creme 75 Pf. und 2 M.,
ferner Zucks h. Setfe (mild) 50 Pf. u. 1,60 M.
Bei Wilh. Kieslich und Rich Kubver

Pietät,
Merſehurger BeerdigungsAnfalt,

Saalſtraßze Nr. 6.
Meine Leichenwagen für verſchiedene

Klaſſen ſtelle zur Vornahme von Beiſetzungen
oom neuen Krankenhauſe ſowie vom Trauer
hauſe aus nach den Kapellen der Friedhöfe
zu billigerem Preiſe zur Verfügung als bei
Begräbniſſen

R. Ebeling, Tiſchlermſtr.
e

r

S

Kinder iſt großgezogen mit
Carl Kochs Nahrzwiehback,
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſitzt
höchſten Nährwert, befördert die Körzer
zunahme, ſtärkt den Knochenban, ver
Findert die Kinderkrankheiten, als Rachttis,
Skrophuloſe e. da er die Beſtandtelle einer

e J mit e S rjenen un ten vereint.u aber in Taten u. Paketen a 10, 80,

30 und 60 Pfg. bei
K. B. Eauerbrey Nachf. Guſtav Köppe;

Oberb.
Walther Bergmann, Gotthardtſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Silhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
R. Buſchmann Sand.
n Rich., Handke;
enmark b. Merſeburg: Hugo Erfurt

KroßKayna: Otto Mah;
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäck
Fatterſtedt b. Querfurt G. Noth
Stenden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Taeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich, W. Nagel
Sröbers: Gerhard Schwarze;
Fanchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer
Kiedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch
Zornſtedt b. Querfurt: Otto Veinroth.
Bäckermeiſter Conrad, Milzan.

Neue Sendung
hochfeinſtes Dlivenöl,

beſtes Speiſeöl,
das Pfund 1,20 Mk, in Flaſchena 1,30 Mk. und 70 Pfg. inkk Fl.

ſ. Thüringer Nohnöl
bei e WOskar Leberl,

Drogen und Farben,

Burgſtraße 18.

Billmacht ein zartes, reines Geſicht, roſiges
jugendfeiſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut und blendend ſchöner Teint

Alles dies exrzeugt die allein echte
Steckenpferd Lilieunilh-Seife

von Bergmann K Co. Radebe
a Stck. 50 Pfg. bei: W. Fuhrmann, W
ieslich, Ang Berger, Fran irtWar Lereer, Keine Riehe

Dom-Abotheke
Verantwortliche Redaktion Drucg und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.
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